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pingemiefen barauf, bah biefe EDÎetpobe, roeit
entfernt, opne Gefapren gu fein, foliée aufweife,
bie bet einer normalen Geburt fehlen. GrftenS
bie Gefapr, bie bei NüdenmarEsbetäubung ftetS
ba ift, mie bei anbern NarEofen, unb bie oft
nocp Opfer forbert, bann bie Gefapr, bie ein
unnötiges Arbeiten im inneren ber Gebärmutter
immer mit fid) bringt unb enblicp bie Gefapr,
bie für baS ßinb in ber SSenbung unb SIuS»

giebung am unteren Numpfenbe üerbunben ift.
Sebeutenbe Geburtshelfer fpracpen fid) gang
entfliehen bagegen aus, baß biefeS Verfahren
bei normalen Geburten angemenbet mürbe.
Giner fagt g. S3. maS bie Gefahren betrifft:
So richtig eS ift, in Notfällen bei feinem §an»
betn fotcpe Gefahren mit in- Sauf gu nehmen
unb fid) nicht in feinem Vorhaben ftören gu
laffen, menn eS baS gntereffe ber ENutter ober
beS SiubeS erforbert, fo fehr foil man aber
borficptig fein, roentt eine Geburt normal Oer»

läuft ober allem Slnfdjein nacp normal berlaufen
mirb. Oer Geburtshelfer pat nicpt öaS Necpt,
ber ENutter ober bem Sinbe eine menn aud)
nod) fo geringe Gefahr gugumuten, unter bem

eingigen Sorwanbe, bie Geburt fcpmergloS gu
geftalten.

ENan erinnert aud) an eine OisEuffion auS
bem gapre 1899, als bamalS gmei gorfcper
bie rafcpe Grmeiterung mit ber fpanb gu be»

ftimmter Stunbe unter Gploroformfcplaf bor»
fdjlugen. OamalS mürbe auch ein fotcpeS Sor»
gehen in normalen Geburtsfällen einmütig
Verurteilt.

Sonberfcpiebenen Seiten mirb auch bie Stüdes
marESbetäubung einer neuen SritiE untergogen.
GS ift fcpmer gu miffen, mie biet unb melcpe
OobeSfäÜe ihr gur Saft gelegt merben Eönnen,
ba ja bei äjirurgifdjen Operationen neben ber
Setäubung nod) anbere Gefahrenquellen ba
finb. SIber ficher ift, bah biefe SetäubungSart
nidjt als gefahrlos gelten Eann unb bah man
fid) bei ihrer Slnwenbung ftetS ber Serant»
mortung beS SIrgteS bemüht bleiben muh; barum
foil fie ohne bestimmte Slngeige nicht bermenbet
merben.

Oann Eommen bie Serfäffer auf bie recpt»
licpe Seite ber grage gu fprecpen: menu ein
SIrgt roegen eines SorEommniffeS bor Gericht
gefteKt mirb unb nid)t nachmeifeit Eann, bah
er alte nötige Sorfidjt bei ber SluSübung feiner
Sunft angemenbet pat, nnb bah &er üble Gr»

folg nicht feiner NacptäffigEeit ober UeberEüpn»
heit gur Saft fällt, fo läuft er grohe Gefahr,
berurteilt gu merben; unb ob ein Verfahren
mie baS bon OelmaS mit ber Geroiffenpaftig»
Eeit beS SIrgteS in GinElang gebracht merben
Eann, menu man eS ohne Not anmenbet, ift
benn bodj fehr fraglich-

®em gleichen §efte ber frangöftfchen Nebue
für Gquätologie mie biefe SluSfüprungen, ent»
nehmen mir bie Oarfteüung gmeier gäHe, bie
mit ber ENetpobe OelmaS bepanbelt mürben.
Oer erfte gall betrifft eine grau, Grftgebärenbe,
mit SungentuberEulofe unb leicht berengtem
Seden; baS Sreugbein bis gum Sorberg läßt
fich in ganger Sänge abtaften. GeficptSlage;
Sopf bemeglich über Seden, Effiepen borpanben.
Nacpbem ber £>alSEanal bestrichen ift, bei ftetS
noch über Seden beweglichem Sopfe unb ber

öufjere ENuttermunb ein Grübchen barftellt,
befchüeht man, megen beS .guftanbeS ber Sungen
eingugreifen. 9Sorforglich mirb eine Oraptfäge
um bie Scpamfuge gelegt, um menn nötig ben

Sdjamfugenfchnitt machen gu Eönnen. Ginpän»
bige Grmeiterung ; in brei ENinuten ift fie botl»

ftäubig; Slafenfprung, SBenbung auf ben gufj
unb GptraEtion; alles fehr leicht, meil bie Gebär»
mutter gang fcplaff ift. Oie GjtraEtion gelingt
ohne ben Sd)amfngenfd)nitt, fo bah bie Säge
mieber entfernt merben Eann. OaS Sinb leicpt
aSpppctifcp, belebt fid) rafch : 3020 gr. $amm
intaft. Oie gange Eßrogebur bauerte gerabe
fieben ENinuten.

lieber bie $ufammengiehungen ber fo fd)laffen
Gebärmutter nad) ber Geburt unb bie StuS»

ftohung ber Nachgeburt fagen bie Sßerfaffer nichts.
Oer gmeite gall fieht anberS aus : Gine Oritt»

gebärenbe Eommt 48Stunben nachgrucptwaffer»
abfluh in bie SHiniE, ohne Söepen. SluS ber
Schamfuge fcpaut ber rechte Slrm beS ßinbeS,
feit gmei Stunben bnrgefaüen. Ouerlage, rechte
Schutter im Sedeneingang. Nüden nad) üorn.
Oie Gebärmutter ift meid), ber ®opf bemeglich,
Ipergtöne gut. ENuttermunb girEa 4 cm. OeS

guten .guftanbeS megen mirb ber Äaiferfcpnitt
nicht gemacht, fonbern bie ENetpobe OelmaS
borgegogen. Nad) NüdenmarEsbetäubung mirb
ber ENuttermunb in 2 ENinuten ermeitert, mobei
baS Gefühl bon ptöplicpem Nachgeben entftefjt.
Sein SoutraEtionSring gu fühlen. OaS Sinb
mirb am rechten gufje gemenbet unb eptrapirt.
Oabei Eommt ein menig Slut. Nach ber Geburt
Slutung, meSroegen bie Nachgeburt bon fjanb
gelöft mirb; fie liegt fd)on in ber Scpeibe; bie

Slutung Dauert an. Oa fittbet man einen breiten
Nih in ber borberen ÜJiuttermunbSlippe, ber
nad) linES inS Scheibengeroölbe geht unb bis
unter baS Saucpfell reicht. Orop berfchiebener
ENafsnapmen unb SluttranSfufion ift bie grau
nicht gu retten.

gn biefen beiben gälten panbelt eê W um
Noteingriffe unter NüdenmarEsbetäubung ; aber
in beiben hatte bie Grmeiterung ber GeburtS»

mege auf normalem 2Bege fdjon begonnen unb
boch mar im gmeiten galle baS Nefultat fchlecht

für bie SJEutter. GS frägt fich, iticb)! ohne
bie NüdenmarEsbetäubung bietleicht ber Nih
meniger leicht eingetreten märe.

^ebenfalls Eönnen mir uns nur ber Sluffaffung
ber SNehrljeit ber Geburtshelfer anfdjtiehen, ba|
bie ENethobe ®elmaS nur in beftimmt inbigirten
gäöen benü|t merben barf.

Sdpueh. htliaitttttemiereitt.

Zenîraluorstand.
^urüdfommenb auf uufere grauenfelber»

tagung möchten mir ber SeEtion ïhur8au,
borab ber ißräfibentin grau Neber, nochmals
recht heràûd) bauten für altes maS fie uns ge=

boten, eS mar ja faft beS Schönen gubiel.
GbenfallS recht §ev%liä)en SDanE all ben girmen,
bie unS mit fo fd)öncn GefcpenEen überrafchten.
Stile Solleginnen merben nun mieber mepr
greube ha&en aa bem Serufe, baS rooüen mir
hoffen unb heute fdjon rufen, auf SSieberfepn
nächfteS gapr im fcpönen Glarnerlänbdjen.

gerner tonnten grau Ca9er, Grlenbad), fo»
mie gofeph- Slltpeer, GggerSrieb, baS 40jährige
SerufSjubiläum feiern. Seiben Solleginnen un»
fere ^erglichhtert Glüdmünfd)e. SNögen ipnen
nod) red)t fdjöne gapte befchieben fein.

gm roeitern möchte ich bie SeEtionSpräfi«
bentinnen, bie mir bie richtige Slbreffe noch
nicht gefanbt, bitten, bieS gu tun bis gum
20. guli, ba id) für ein Sergeidjnis biefe
haben foüte!

gn grauenfelb mürben mir üon einer SeE»

tion 50 Sinberpflegebücbleht befteüt. Seiber
habe ich bergeffen, bort roeldjer unb bitte fepr,
mir mit einer Sarte baS noch mitguteilen.

9Nit Eollegialen Grüben!

gür ben ^eutralborftanb,
5Die ißräfibentin : ®ie SeEretärin:

EN. Ntarti, grau Günther,
SBoplen, (Stargau). ^inbifcp (Slargau).

SEelept). 68. Setcpp. 312.

Krankenkasse.

ÄranEgemelbete SNitglieber:
grau Sdjerler, Siel (Sern)
grau Sßph, Seltheim»2öiutertt)ur Cgürid))
9Nme Steig, Orbe (Söaabt)
grau ®urg, SBorb (Sern)

grau ENunbmpter, ïeitniEen (SafeHanb)
grau Scpeffolb, geuertpalen (Scpaffhaufen)
grau Süfcper, Neinach (Stargau)
grau ÜJiid)tig=Sebrig, Nieb (SBaHiS)

grau SNeier, llnter»Gnbingen (Slargau)
grau Sigg, S)örflingen (Schaffhaufen)
grl. fi'opp, Sern
grau Sutter, ÄölliEen (Slargau)
grau gaufji, gnterlaEen (Sern)
grau Obrift, gifcpingen (ïhargan)
grau SBiuiftörfer, OeEingen (Solotl)urn)
grau Oüfcher, ENupen (Slargau)
grau Sögel, Safel
grau Steiner, Safel
Scpmefter SJcarie Ifüger, Zürich
SNlle. Noprag, GottenS (greiburg)
grl. Nofa ïrôfch, Süpberg (Sern)
grau Gpfin, Sätteln (Safeüanb)
SJille. Gornap, SucenS (SBaabt)
SNme Rittet, GdjallenS (SBaabt)
grau .'puber, .\pombrcchtiEon fgürich)
grau Studi, Nufpofen (St. Gatten)
grau ENeier, Stabe! (güricp)
grau Setter, 8eraeg (Graubünbett)
grau Söolf, Nüttenen (Solotpurn)
grau EDÎorp, SirSfelbert (Safellanb)
grau Sierr, Steffisburg (Sern)
grau Sercptolb, ^ürtä)
grau Namfer, Sd)nottmil (Solothurn)
grau SoHer, SlmriSmil (SCpurgau)
grau GlauS, Äaltbrunn (St. Gallen)
grau Shüipp, Unterbag (Graubünben)
grau SBagner=Suffrat), Ntündjenftein
Nîme. Senoir, Noffinière (SBaabt)
grl. guder, ENuri (Sern)
grau fßroöft, ginfterpennen (Sern)
grau Sumbacper, ßübith
grau llrben, Oelsberg (Sern)
Nille. Sraißarb, Saufanne
grau Scpönenberger, Sicptenfteig (St. Gallen)
grl. Graf, ïpierachern (Sern)
grau fpatt, §emmeutpal (Schaffpaufen)
grau grifd)Ene(ht»5Nofimann, fperiSau (SIpp.)
grl. griba Ott, SBalb (8üricp)
grau gurrer, 8übi<h
grau Scpilter, Slttiugpaufeu (llri)

Slngemelbete Sßöcpnerinnen:
grau Sutter, Oberfdjan (St. Gallen)
grau Steiner, Äaltbrunn (St. Gallen)
grau gäger, gilifur (Graubünben)
grau Scpöni, Nieberfcperli (Sern)
grau ßnöpfel, ^unbmil (Sippengell)

sttr.= sir. Gintritte:
121 grl. griba Stoll, ENeffeit (Sototpurn),

18. ENärg 1929.

159 grau Souife Nuefcp » tperman, SarganS
(St. Gallen) 11. guni 1929.

160 grau Slnna Grob, Norfcpad) (St. Gallen)
17. guni 1929.

Seien Sie unS perglich miHEommen!

2>ie ÄranlenEaffcfonimiffion in SBintertpur :

grau 31 der et, Eßräftbentin.

grl. Gm m a Äirchpofer, iîaffierin.
grau Nofa SNang, SIEtuarin.

2obcôan3cigcn.
SKncb längerem ficiben öcrfcliieb am 18. guni

unfer langjährige^ ÜKitglieb

grau ©olicrmann itt ®üntltgett (Sem)
im Stlter bon 63 galjrcn unb am 17. guni burd)
UngliicEêfaH

9)înie. fRapiit, Korcellcô (SBanbt)

im Stlter bon 46 galjren.
SBir bitten ben lieben ißerftorbenen ein

treueg Slnbenten ,yt betoapren.

®tc Srauteufaffetontmiffion.
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hingewiesen darauf, daß diese Methode, weit
entfernt, ohne Gefahren zu sein, solche aufweise,
die bei einer normalen Geburt fehlen. Erstens
die Gefahr, die bei Rückenmarksbetäubung stets
da ist, wie bei andern Narkosen, und die oft
noch Opfer fordert, dann die Gefahr, die ein
unnötiges Arbeiten im Inneren der Gebärmutter
immer mit sich bringt und endlich die Gefahr,
die für das Kind in der Wendung und Aus-
ziebung am unteren Rumpfende verbunden ist.
Bedeutende Geburtshelfer sprachen sich ganz
entschieden dagegen aus, daß dieses Verfahren
bei normalen Geburten angewendet würde.
Einer sagt z. B. was die Gefahren betrifft:
So richtig es ist, in Notfällen bei seinem Handeln

solche Gefahren mit in- Kauf zu nehmen
und sich nicht in seinem Vorhaben stören zu
lassen, wenn es das Interesse der Mutter oder
des Kindes erfordert, so sehr soll man aber
vorsichtig sein, wenn eine Geburt normal
verläuft oder allem Anschein nach normal verlaufen
wird. Der Geburtshelfer hat nicht das Recht,
der Mutter oder dem Kinde eine wenn auch
noch so geringe Gefahr zuzumuten, unter dem

einzigen Vorwande, die Geburt schmerzlos zu
gestalten.

Man erinnert auch an eine Diskussion aus
dem Jahre 1899, als damals zwei Forscher
die rasche Erweiterung mit der Hand zu
bestimmter Stunde unter Chloroformschlaf
vorschlugen. Damals wurde auch ein solches
Vorgehen in normalen Geburtsfällen einmütig
verurteilt.

Von verschiedenen Seiten wird auch die
Rückenmarksbetäubung einer neuen Kritik unterzogen.
Es ist schwer zu wissen, wie viel und welche
Todesfälle ihr zur Last gelegt werden können,
da ja bei chirurgischen Operationen neben der
Betäubung noch andere Gefahrenquellen da
sind. Aber sicher ist, daß diese Betäubungsart
nicht als gefahrlos gelten kann und daß man
sich bei ihrer Anwendung stets der
Verantwortung des Arztes bewußt bleiben muß; darum
soll sie ohne bestimmte Anzeige nicht verwendet
werden.

Dann kommen die Verfasser auf die rechtliche

Seite der Frage zu sprechen: wenn ein

Arzt wegen eines Vorkommnisses vor Gericht
gestellt wird und nicht nachweisen kann, daß

er alle nötige Vorsicht bei der Ausübung seiner
Kunst angewendet hat, und daß der üble
Erfolg nicht seiner Nachlässigkeit oder Ueberkühnheit

zur Last fällt, so läuft er große Gefahr,
verurteilt zu werden; und ob ein Verfahren
wie das von Delmas mit der Gewissenhaftigkeit

des Arztes in Einklang gebracht werden
kann, wenn man es ohne Not anwendet, ist
denn doch sehr fraglich.

Dem gleichen Hefte der französischen Revue
für Gynäkologie wie diese Ausführungen,
entnehmen wir die Darstellung zweier Fälle, die
mit der Methode Delmas behandelt wurden.
Der erste Fall betrifft eine Frau, Erstgebärende,
mit Lungentuberkulose und leicht verengtem
Becken; das Kreuzbein bis zum Vorberg läßt
sich in ganzer Länge abtasten. Gesichtslage;
Kopf beweglich über Becken, Wehen vorhanden.
Nachdem der Halskanal verstrichen ist, bei stets
noch über Becken beweglichem Kopfe und der
äußere Muttermund ein Grübchen darstellt,
beschließt man, wegen des Zustandes der Lungen
einzugreifen. Vorsorglich wird eine Drahtsäge
um die Schamfuge gelegt, um wenn nötig den

Schamfugenschnitt machen zu können. Einhändige

Erweiterung; in drei Minuten ist sie

vollständig; Blasensprung, Wendung auf den Fuß
und Extraktion; alles sehr leicht, weil die Gebärmutter

ganz schlaff ist. Die Extraktion gelingt
ohne den Schamfugenschnitt, so daß die Säge
wieder entfernt werden kann. Das Kind leicht
asphyctisch, belebt sich rasch: 3020 Damm
intakt. Die ganze Prozedur dauerte gerade
sieben Minuten.

Ueber die Zusammenziehungeu der so schlaffen
Gebärmutter nach der Geburt und die Aus¬

stoßung der Nachgeburt sagen die Verfasser nichts.
Der zweite Fall sieht anders aus: Eine

Drittgebärende kommt 48 Stunden nach Fruchtwasserabfluß

in die Klinik, ohne Wehen. Aus der
Schamfuge schaut der rechte Arm des Kindes,
seit zwei Stunden vorgefallen. Querlage, rechte
Schulter im Beckeneingang. Rücken nach vorn.
Die Gebärmutter ist weich, der Kopf beweglich,
Herztöne gut. Muttermund zirka 4 em. Des
guten Zustandes wegen wird der Kaiserschnitt
nicht gemacht, sondern die Methode Delmas
vorgezogen. Nach Rückenmarksbetäubung wird
der Muttermund in 2 Minuten erweitert, wobei
das Gefühl von plötzlichem Nachgeben entsteht.
Kein Kontraktionsring zu fühlen. Das Kind
wird am rechten Fuße gewendet und extraHirt.
Dabei kommt ein wenig Blut. Nach der Geburt
Blutung, weswegen die Nachgeburt von Hand
gelöst wird; sie liegt schon in der Scheide; die

Blutung dauert an. Da findet man einen breiten
Riß in der vorderen Muttermundslippe, der
nach links ins Scheidengewölbe geht und bis
unter das Bauchfell reicht. Trotz verschiedener
Maßnahmen und Bluttransfusion ist die Frau
nicht zu retten.

In diesen beiden Fällen handelt es sich um
Noteingriffe unter Rückenmarksbetäubung; aber
in beiden hatte die Erweiterung der Geburtswege

auf normalem Wege schon begonnen und
doch war im zweiten Falle das Resultat schlecht

für die Mutter. Es frägt sich, ob nicht ohne
die Rückenmarksbetäubung vielleicht der Riß
weniger leicht eingetreten wäre.

Jedenfalls können wir uns nur der Auffassung
der Mehrheit der Geburtshelfer anschließen, daß
die Methode Delmas nur in bestimmt indizirten
Fällen benützt werden darf.

Ichwch. Hàlnmtnvcrà
LentralvorstâîM.

Zurückkommend auf unsere Frauenfelder-
tagung möchten wir der Sektion Thurgau,
vorab der Präsidentin Frau Reber, nochmals
recht herzlich danken für alles was sie uns
geboten, es war ja fast des Schönen zuviel.
Ebenfalls recht herzlichen Dank all den Firmen,
die uns mit so schönen Geschenken überraschten.
Alle Kolleginnen werden nun wieder mehr
Freude haben an dem Berufe, das wollen wir
hoffen und heute schon rufen, auf Wiedersehn
nächstes Jahr im schönen Glarnerländchen.

Ferner konnten Frau Hager, Erlenbach,
sowie Joseph. Altheer, Eggersried, das 40jährige
Berufsjubiläum feiern. Beiden Kolleginnen
unsere herzlichsten Glückwünsche. Mögen ihnen
noch recht schöne Jahre beschieden sein.

Im weitern möchte ich die Sektionspräsidentinnen,

die mir die richtige Adresse noch
nicht gesandt, bitten, dies zu tun bis zum
20. Juli, da ich für ein Verzeichnis diese

haben sollte!
In Frauenfeld wurden mir von einer Sektion

50 Kinderpflegebüchlein bestellt. Leider
habe ich vergessen, voü welcher und bitte sehr,
mir mit einer Karte das noch mitzuteilen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen, (Aargau). Windisch (Aargau).

Teleph. 68. Teleph. 312.

krankenKa55î.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Scherler, Biel (Bern)
Frau Wyß, Veltheim-Wiuterthur (Zürich)
Mme Stelz, Orbe (Waadt)
Frau Kurz, Warb (Bern)

Frau Mundwyler, Teuniken (Baselland)
Frau Scheffold, Fpuerthalen (Schaffhausen)
Frau Lüscher, Reinach (Aargau)
Frau Michlig-Perrig, Ried (Wallis)
Frau Meier, Unter-Endingen (Aargau)
Frau Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frl. Kopp, Bern
Frau Sutter, Kölliken (Aargau)
Frau Jaußi, Jnterlaken (Bern)
Frau Obrist, Fischingeu (Thurgau)
Frau Winistörfer, Oekingen (Solothurn)
Frau Lüscher, Muhen (Äargau)
Frau Vogel, Basel
Frau Steiner, Basel
Schwester Marie Züger, Zürich
Mlle. Ropraz, Cottens (Freiburg)
Frl. Rosa Trösch, Bützberg (Bern)
Frau Gysin, Pratteln (Baselland)
Mlle. Cornay, Lucens (Waadt)
Mme Pittet, Echallens Waadt)
Frau Huber, Hombrechtikon (Zürich)
Frau Stucki, Aufhofen (St. Gallen)
Frau Meier, Stadel (Zürich)
Frau Keller, Iernez (Graubünden)
Frau Wolf, Rüttenen (Solothurn)
Frau Mory, Birsfelden (Baselland)
Frau Bieri, Steffisburg (Bern)
Frau Berchtold, Zürich
Frau Ramser, Schnottwil (Solothurn)
Frau Soller, Amriswil (Thurgau)
Frau Glaus, Kaltbrunn (St. Gallen)
Frau Philipp, Untervaz (Graubünden)
Frau Wagner-Vuffray, Münchenstein
Mme. Lenoir, Rossinière (Waadt)
Frl. Jucker, Muri (Bern)
Frau Probst, Fiusterhennen (Bern)
Frau Bumbacher, Zürich
Frau Urben, Delsberg (Bern)
Mlle. Braillard, Lausanne
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen)
Frl. Graf, Thierachern (Bern)
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen)
Frau Frischknecht-Mosimann, Herisau (App.)
Frl. Frida Ott, Wald (Zürich)
Frau Furrer, Zürich
Frau Schilter, Attiughausen (Uri)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Sutter, Oberschan (St. Gallen)
Frau Steiner, Kaltbrunn (St. Gallen)
Frau Jäger, Filisur (Graubüudeu)
Frau Schöni, Niederscherli (Bern)
Frau Knöpfel, Hundwil (Appenzell)

à-Nr. Eintritts:
121 Frl. Frida Stoll, Messen (Solothurn),

18. März 1929.

159 Frau Louise Ruesch - Herman, Sargans
(St. Gallen) 11. Juni 1929.

160 Frau Anna Grob, Rorschach (St. Gallen)
17. Juni 1929.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassrkommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach längerem Leiden verschied am 18. Juni

unser langjähriges Mitglied

Frau Soltermann in Günstigen (Bern)

im Alter von 63 Jahren und am 17. Juni durch
Unglückssall

Mme. Rapin, Carrelles (Waadt)
iin Alter von 46 Jahren.

Wir bitten den lieben Verstorbenen ein
treues Andenken zu bewahren.

Die Krankcnkassekommission.
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^ebammenfag in Çrraucnfclb.

fJJrotoIott ber fMegtertenberfammfong
IRontag, 10. Juni 1929, nachm. 15 Uhr, im Ratl>ause.

33orfißenbe be« ©cpruetg. £>ebammenüeremg:
gräuletn 30?. 30? a r 11, 3entrctlpräfiberttin-

S3orfißenbe ber Kranfenfaffe be« ©eßmeig. §eb»
ammenöeretng : grau 21 der et, ißräfibentin
ber Kranfenfaffe*Kummtffion.

Sßrotofoßfüßrer: §err Pfarrer ©. 58 ii et) t.
"Ueberfe^erirt: grau Dr. ©ermann.

dte draftanben finb in 3?r. 4 unb 5 ber
„©eßmeiger Hebamme" publigiert rnorben.

1. Segriißmtg. gräuletn SDtarti, .gentrat»
präfibentin, eröffnet bie dagung mit fotgenber
21nfpracße :

33ereßrte delegiertet
(Sine greube ift e« für mid), Sie äße im

9?amen be« gentralborftanbe« gu begrüben unb
ßerglicß mißtommen gu ßeißen. hoffen mir, baß
über unferer Serfammtung ein guter ©tern
leuchtet, bamit aße an bie furgen, aber fcßönen
©tunben gerne gurüdbenfen merben.

Sine gang befonbere greube ift e8 für mid),
§errn Pfarrer S3ücßi gu begrüben ; benn e§ ift
ßeute ba« 20. äJtal, baß §err Pfarrer 23ücßi
in unferer 30?itte raeitt. ©erne fomme id) naeß»

ßer hierauf gurücf. ©benfo begrübe id) grau
Dr. ©ermann, meldte fo freunblicß mar, un«
al§ Ueberfeßerin gugufagen.

Ißereßrte delegierte!
SBie aße gaßre, fo aud) ßeute fornmen mir

gufammen, um bie gaßreggefcßäfte gu erlebigen,
unb mie immer ßarrt eine reicßßattige draf»
tanbenlifte ißrer Srlebigung. 2)?einunggber»
fcßiebenßeiten bleiben nic^t au«; aber gur 2lu«»
fpraeße finb mir ja gufammengefommen. 30?öge
alle« gum SBoßle unb ©ebeißen beg Serein«
befeßloffen merben, bamit biefe grauenfelber
dagung bei aßen deilneßmern einen bleibenben
©inbrud ßinterläßt.

2öie eg an unfern delegiertentierfammlungen
regelmäßig ber gaß ift, ßaben mir audj btêfe«

gaßr ein große« ißenfum gu bemältigen. gdt
möcßte baßer an aße delegierten bie Sitte
ridjten, fieß in ißrett 2lnliegen fo beutlitß unb
fo furg mie möglicß gu faffen, bamit mir aße
draftanben in 9?uße erlebigen tonnen. 21ucß
ber Ueberfeßerht mirb baburd) OielSlrbeit erfpart.

dann möcßte id) unfern dßurgauer Kol»
leginnen reeßt f)erglicf) banfen, bie un« für bie
gmei dage gu fid) eingelaben ßaben. SBir ßaben

biegmal feine ©affa gu befugen, unb fo fcßöne
©rinnerungen mir leßte« gaßr nad) £>aufe mit»
genommen ßaben, eg ift bod) gut für un«, baß
eg biefeg gaßt nietjt meßr fo ift. denn in Sern
reießte eben bie geit nießt für beibeg, unb
naturgemäß mußte eine« bon beiben barunter
leiben, diefe« gaßr ßaben mir nun mieber
normale Serßältniffe, mo aßeg rußiger gugeßt;
aber eg ift gteicßmoßl eine fcßöne 2lbmecßftung
im arbeitgreießen Seben. daßer nocßmalg ber
©eftion dßurgau ßerglicßen danf für aßeg.

damit eröffne icß bie 36. delegiertenüer»
fammlung.

hierauf ßält bie $räfibentin ber ©eftion
dßurgau, grau 3?eber, bie 23egrüßung«an=
fpraeße. diefelbe lautet:

Sereßrte 21nmefenbe!
©efcßäßte Kolleginnen!

gm 3?amen ber ©eftion dßurgau beg ©eßmeig.
^ebammenüereing entbiete icß gßnen aßen, bie
©ie gu unferer 36. dagung aug aßen ©auen
unfereg lieben ©cßmeigerlanbe« naeß ,,3)?oft»
inbieng" §auptftabt gefommen finb, ßerglicßen
©ruß unb SBißfomm! SBißfommen gu ernfter
nußbringenber 2lrbeit gum SBoßle beg ©eßmeig.
^ebammenbereing SBißfommen aber audß gu
frößließem genußreießem gufammenfein SBir
fcßäßen ung glücflicß, Emittier foleßer ©tunben
fein gu bürfen unb gßre 3ufrie^nßeit über
bag ©ebotene, fie märe un« bie befte 2lner»
fennung. SBir finb ung gmar moßl bemußt,
baß mir biefe 21nerfennung nid)t bei gßnen
aßen reftlo« erreießen merben, aber mir bürfen
©ie öerfießern, baß mir im Etaßmen ber ge=
gebenen Serßältniffe unb ber ung gur Ser=
fügung fteßenben 30?ittel berfuißt ßaben, bag
Seftmöglicße gu bieten. Sei tiefer ©elegenßeit
möißten mir nießt berfäumen, aßen ben merten
girmen, bie ung gum ßeutigen dage ißre finatt»
gieße ober anberfeitige Unterftüßung in fo
reifem SD?aße angebeißen ließen, ßerglicßft gu
banfen. ßerglicßen danf aber aueß ben Oer«

eßrten grauenfelbern, bie fieß in fo liebeng»
mürbiger SGBeife bereit erflärt ßaben, unfere
gefeßigen 21nläffe bureß ißre darbietungen gu
berfcßönern. Unfern danf entbieten mir aber
aueß noeß aßen merten Koßeginnen, bie an ber

Drganifation ber ßeutigen delegiertenberfamm»
lung tatfräftig mitmirften.

geft» unb geierftunben foßen ber 21nlaß
bagu fein, fi(ß gegenfeitig näßer fennen gu
lernen, alte liebe Sefanntfcßaften mieber gu
erneuern, fid) auggufpredjen über berufließe
gragen, mie aud) über perfönlicße ©rfaßrungen

aßgemeiner Statur; begßalb ift für ung ßeb»
ammen eine afljäßrlicße gufammenfunft mie
ein SidßtblidE im grauen 21ßtag. 2Bir, bie mir
auf ftßroeren unb feßroerften Soften fteßen, mir,
bie mir mit be« Solfeg SBoßl unb Stöten fo
eng Oerbunben finb, mir freuen ung auf ben
dag, ber audß ung ©elegenßeit gibt, rußig unb
facßlidß aud) einmal über unfere Stöte fpreeßen

gu bürfen. Eßir freuen ung aber and) über bie
datfaeße, baß mir in unferm lieben ©djmeig.
ßebammenüerein unter feiner tatfräftigen Sei»

tung bie gnftitution ßaben, in ber man unfere
Söünfcße bei ben maßgebenben gnftangen mit
Stacßbrud bertritt, unb mo berfueßt mirb, für
ung in jebem gaße bag SOtöglicßfte gu erreitßen.
SBoßl miffen mir, baß in berfdjiebenen @e»

genben unfere« Sanbe«, unfere „gnäbigen"
Herren, in Segug auf ©rfüßung unferer be=

redßtigten SBünfdße in fogialer §infid)t nod) feßr
gugefnöpft finb; unb eine foleße ©infteßung
foßte un« in nodß meit bermeßrtem 2)?aße ber»
pftidßten, biefen Koßeginnen mit Stat unb dat
ßilfreieß gur Seite gu fteßen. der ©ebanfe ber
gegenfeitigen §ilfe foßte autß in unfern ^ergen
nod) meit meßr eine fpeimftätte finben. denn
er bilbet ba« gunbament, auf betn fieß aße an
ung ßerantretenben Sro&teme 'n ßarmonifeßer
SBeife ßören laffen. SBir ß offen guberficßtlicß,
baß unfere biegjäßrigen Serßanblungen gang
bon biefem ©eifte ber gegenfeitigen §ilfe ge=

tragen feien unb bie gu faffenben Sefcßlüffe
fidß augmirfen mögen gu Stuß unb grommen
unfereg lieben ©eßmeig. £ebammenbereing. der
©eßmeig. Ipebammenberein möge in ©egenmart
unb grômift feine ERitglieber ftetg ber
fidjere §ort fein, in freub» unb leibboßen
Reiten, ba« ift unfer innigfter SBunfcß.

21m ©eßluffe unferer 2(ugfüßrungen ange»
fommen, banfen mir gßnen nodßmal« ßerglicß
für gßr gaßlreidße« ©rfdjeinen unb geben un«
ber Hoffnung ßin, baß Sßnen bie biegjäßrige
dagung reißt lange in angeneßmfter ©rinnerung
bleiben mirb!

2. SBaßl ber ©timmengäßlerinuen. ®g merben
borgefdßlagen unb gemäßlt: grau danner,
SBintertßur unb grau Sud)er, Sern.

3. SIppefl. a) ©eftiongbelegierte. 21ar»

gau: grau SBibmer, Saben; 2lppengetl:
grau Serta feierte; Safelftabt: grauföt.
Sößlen unb grau ©eeger; Sern: grau
21. Sucßer unb grl. Kräßenbüßl; Siel:
gräulein ©traub; gribourg: SJiabame 3D?.

Serfier; ©larit«: grau @lf. SBilb unb
grau SBeber; Sugern: grau 21. 30?eßer»
©tampfli unb grau ©tuß 21rnoIb; ©t.

In Dosen zu 600 gr Inhalt Fr. 3. 50
In Dosen mit dem halben Inhalt Fr. 2.—

Ruhe, Ausspannung,
Srholung

kann sich manche überanstrengte Hebamme und Hausfrau, aber

auch mancher Familienvater nicht zur richtigen Zeit gönnen. Aber
eine Biomalz-Kur ohne Störung des Berufes ist jedermann möglich
und jedem von Nutzen. Schon nach wenigen Dosen sind Sie ein

ganz anderer Mensch, voll Lebenslust und Arbeitsfreude.

Gewöhnen Sie sich daran: Während einigen Wochen
vor jeder Mahlzeit ein Esslöffel Biomalz. Nehmen Sie

Biomalz in Milch oder so, wie es aus der Dose fliesst, der Erfolg
wird derselbe sein.

Biomalz
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Hebammentag m <ffrauenfeld.

Protokoll der Delegiertenversammlung
Montag, 10. Zuni 19ZS, nachm. IS Uhr, im Nawauso.

Vorsitzende des Schweiz. Hebammenvereins:
Fräulein M. Marti, Zentralpräsidentin.

Vorsitzende der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins: Frau Ackeret, Präsidentin
der Krankenkasse-Kommission.

Protokollführer: Herr Pfarrer S. Büchi.
Uebersetzerin: Frau Dr. Germann.

Die Traktanden sind in Nr. 4 und 5 der
„Schweizer Hebamme" publiziert worden.

1. Begrüßung. Fräulein Marti,
Zentralpräsidentin, eröffnet die Tagung mit folgender
Ansprache:

Verehrte Delegierte!
Eine Freude ist es für mich, Sie alle im

Namen des Zentralvorstandes zu begrüßen und
herzlich willkommen zu heißen. Hoffen wir, daß
über unserer Versammlung ein guter Stern
leuchtet, damit alle an die kurzen, aber schönen
Stunden gerne zurückdenken werden.

Eine ganz besondere Freude ist es für mich,
Herrn Pfarrer Büchi zu begrüßen; denn es ist
heute das 20. Mal, daß Herr Pfarrer Büchi
in unserer Mitte weilt. Gerne komme ich nachher

hierauf zurück. Ebenso begrüße ich Frau
Dr. Germann, welche so freundlich war, uns
als Uebersetzerin zuzusagen.

Verehrte Delegierte!
Wie alle Jahre, so auch heute kommen wir

zusammen, um die Jahresgeschäfte zu erledigen,
und wie immer harrt eine reichhaltige
Traktandenliste ihrer Erledigung. Meinungsverschiedenheiten

bleiben nicht aus; aber zur
Aussprache sind wir ja zusammengekommen. Möge
alles zum Wohle und Gedeihen des Vereins
beschlossen werden, damit diese Frauenfelder
Tagung bei allen Teilnehmern einen bleibenden
Eindruck hinterläßt.

Wie es an unsern Delegiertenverfammlungen
regelmäßig der Fall ist, haben wir auch dieses

Jahr ein großes Pensum zu bewältigen. Ich
möchte daher an alle Delegierten die Bitte
richten, sich in ihren Anliegen so deutlich und
so kurz wie möglich zu fassen, damit wir alle
Traktanden in Ruhe erledigen können. Auch
der Uebersetzerin wird dadurch viel Arbeit erspart.

Dann möchte ich unsern Thurgauer
Kolleginnen recht herzlich danken, die uns für die
zwei Tage zu sich eingeladen haben. Wir haben

diesmal keine Saffa zu besuchen, und so schöne

Erinnerungen wir letztes Jahr nach Hause
mitgenommen haben, es ist doch gut für uns, daß
es dieses Jahr nicht mehr so ist. Denn in Bern
reichte eben die Zeit nicht für beides, und
naturgemäß mußte eines von beiden darunter
leiden. Dieses Jahr haben wir nun wieder
normale Verhältnisse, wo alles ruhiger zugeht;
aber es ist gleichwohl eine schöne Abwechslung
im arbeitsreichen Leben. Daher nochmals der
Sektion Thurgau herzlichen Dank für alles.

Damit eröffne ich die 36. Delegiertenversammlung.

Hierauf hält die Präsidentin der Sektion
Thurgau, Frau Reber, die Begrüßungsansprache.

Dieselbe lautet:

Verehrte Anwesende!
Geschätzte Kolleginnen!

Im Namen der Sektion Thurgau des Schweiz.
Hebammenvereins entbiete ich Ihnen allen, die
Sie zu unserer 36. Tagung aus allen Gauen
unseres lieben Schweizerlandes nach
„Mostindiens" Hauptstadt gekommen sind, herzlichen
Gruß und Willkomm! Willkommen zu ernster
nutzbringender Arbeit zum Wohle des Schweiz.
Hebammenvereins! Willkommen aber auch zu
fröhlichem genußreichem Zusammensein! Wir
schätzen uns glücklich, Mittler solcher Stunden
sein zu dürfen und Ihre Zufriedenheit über
das Gebotene, sie wäre uns die beste
Anerkennung. Wir sind uns zwar wohl bewußt,
daß wir diese Anerkennung nicht bei Ihnen
allen restlos erreichen werden, aber wir dürfen
Sie versichern, daß wir im Rahmen der
gegebenen Verhältnisse und der uns zur
Verfügung stehenden Mittel versucht haben, das
Bestmögliche zu bieten. Bei dieser Gelegenheit
möchten wir nicht versäumen, allen den werten
Firmen, die uns zum heutigen Tage ihre finanzielle

oder anderseitige Unterstützung in so

reichem Maße angedeihen ließen, herzlichst zu
danken. Herzlichen Dank aber auch den
verehrten Frauenfeldern, die sich in so
liebenswürdiger Weise bereit erklärt haben, unsere
geselligen Anlässe durch ihre Darbietungen zu
verschönern. Unsern Dank entbieten wir aber
auch noch allen werten Kolleginnen, die an der
Organisation der heutigen Delegiertenversammlung

tatkräftig mitwirkten.
Fest- und Feierstunden sollen der Anlaß

dazu sein, sich gegenseitig näher kennen zu
lernen, alte liebe Bekanntschaften wieder zu
erneuern, sich auszusprechen über berufliche
Fragen, wie auch über persönliche Erfahrungen

allgemeiner Natur; deshalb ist für uns
Hebammen eine alljährliche Zusammenkunft wie
ein Lichtblick im grauen Alltag. Wir, die wir
auf schweren und schwersten Posten stehen, wir,
die wir mit des Volkes Wohl und Nöten so

eng verbunden sind, wir freuen uns auf den
Tag, der auch uns Gelegenheit gibt, ruhig und
sachlich auch einmal über unsere Nöte sprechen

zu dürfen. Wir freuen uns aber auch über die
Tatsache, daß wir in unserm lieben Schweiz.
Hebammenverein unter seiner tatkräftigen
Leitung die Institution haben, in der man unsere
Wünsche bei den maßgebenden Instanzen mit
Nachdruck vertritt, und wo versucht wird, für
uns in jedem Falle das Möglichste zu erreichen.
Wohl wissen wir, daß in verschiedenen
Gegenden unseres Landes, unsere „gnädigen"
Herren, in Bezug auf Erfüllung unserer
berechtigten Wünsche in sozialer Hinsicht noch sehr
zugeknöpft sind; und eine solche Einstellung
sollte uns in noch weit vermehrtem Maße
verpflichten, diesen Kolleginnen mit Rat und Tat
hilfreich zur Seite zu stehen. Der Gedanke der
gegenseitigen Hilfe sollte auch in unsern Herzen
noch weit mehr eine Heimstätte finden. Denn
er bildet das Fundament, auf dem sich alle an
uns herantretenden Probleme in harmonischer
Weise hören lassen. Wir hoffen zuversichtlich,
daß unsere diesjährigen Verhandlungen ganz
von diesem Geiste der gegenseitigen Hilfe
getragen seien und die zu fassenden Beschlüsse
sich auswirken mögen zu Nutz und Frommen
unseres lieben Schweiz. Hebammenvereins. Der
Schweiz. Hebammenverein möge in Gegenwart
und Zukunft für seine Mitglieder stets der
sichere Hort sein, in freud- und leidvollen
Zeiten, das ist unser innigster Wunsch.

Am Schlüsse unserer Ausführungen
angekommen, danken wir Ihnen nochmals herzlich
für Ihr zahlreiches Erscheinen und geben uns
der Hoffnung hin, daß Ihnen die diesjährige
Tagung recht lange in angenehmster Erinnerung
bleiben wird!

2. Wahl der Stimmeuzählerinuen. Es werden
vorgeschlagen und gewählt: Frau Tanner,
Winterthur und Frau Bucher, Bern.

3. Appell, a) Sektionsdelegierte.
Aargau: Frau Widmer, Baden; Appenzell:
Frau Berta Heierle; Baselstadt: Frau M.
Böhlen und Frau Seeger; Bern: Frau
A. Bucher und Frl. Krähenbühl; Viel:
Fräulein Sträub; Fribourg: Madame M.
Bersier; GlaruS: Frau Els. Wild und
Frau Weber; Luzern: Frau A. Meyer-
Stampfli und Frau Stutz-Arnold; St.

In Dosen ?u 600 Ar Inffalt kì 3. 50
In Dosen mit clem ffslben lnffalt D. 2.—

kann sicff rnancffe überanstrengte biebamrne unü fflaustrau, aber

aucst mancffer Familienvater nictit ?ur ricfftigen ?eit gönnen. ^ber
eine Kiomà-Kur offne Störung des Leruies ist jedermann möglicff
unc! jeöern von I>làen. Lcffon nacff wenigen Dosen sincl Lie ein

gan? anäerer ànscff, voll Lebenslust unö ^rbeitsireuöe.
Oewoffnen Lie sicff claran: Wabrenä einigen Wocken

vor ^eâer j^atàeit ein l^sslökkel kiomalT. ff>Ieffmen 8ie
Liornal? in lVlilcff ocler so, wie es aus äer Dose fliesst, 6er Driolg
wirö clerselbe sein.

Liomali
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©allen: grt. |>eb. Çûttenmofer unb grau
§ebmtg ©djenfer; ©argan8 2Berben*
berg; grau d. Sippurter unb grau £>ugen»
tobl.er; ©cpaffpaufen: grau Pfeiffer
unb grau SBalbbogel; @ä)mpz: grau ß.
Knüfet=Kenel; Spurgau: grau 33. Beber
unb grau ©aameli; Uri: grau St. ©cpitter;
Balaiê: SDÎabame debautljért); Baub:
Bîabame ß. Bier ci er unb Blabame Bertïje
Bittier; 2öintertt)ur: grau ®nöerlt unb
grau ïanner; gürtcf): grau 33u^fer unb
grau ®glt; grau dracf)f 1er»ÜDlülIer (28).

b) gentralborftanb: grt. 9JI. 9J?ar11,
gentralpräfibentirt; grau Bauli, Rentrai»
faffterin; grau ©ürttper, SIftuarin; grau
üßlärfi, Beift|ertn (4).

c) Krattf enf äff e Kommiffton: grau
St d e r e t, Sßräjtbentin ; grt. K i r à) t) o f e r,
Kaffierin; grau SRanj, grau SBegmann
unb grau Bad) mann (5).

d) geitungêf ommiffion: grau 28t)§,
grt. Baumgartner unb grl. Bpb (3)» $rl-
3JI. 28 en g er, Bebaftorin unb grt. 3augg,
Bebifortn.

die ©efamtzaljl ber delegierten beträgt 48.

hierauf übernimmt grau St der et ben Bor»
ft§ über bie

fMegiertenuerfammlintg bet franfettïaffe.

l. 3o^reêberi^t berKrattïenfaffe be§ ©cpmeig.
£>ebammenbereht§. die ißräfibenttn ber Kran»
fenfaffe=Kommifftcm, grau ïïderet, erftattet
folgenben Bericfjt:

©eefjrte Kolleginnen!
SBir beehren unë, gpnen permit ben ©e«

fd)äft§berid)t ber Kranfenfaffe be§ ©djmeiz.
£>ebammenbereinê für baë Sapr 1928 borju»
legen. SSir genügen bamit einer ftatutarifdjen
Beftimmung. Dbrooljl ba§ liebe tange gapr
tliuburd) in unferer Kaffe bieteê geïjt, bon bem
bie SDÎitgtieber feine St^nung Ijaben, mitt id)
mir bod) Blülje geben, mid) fo furz alê mög»
lid) ju faffen unb nur biejenigen fünfte er»

mahnen, metcbe für bie Biitglieber bon gntereffe
fein bürften.

®§ ift tooljl allen flar, bafs bei gemiffen»
Rafter ^)BfItdE)terfiiIXurtg bie Kranfenfaffe»Kom»
miffion nie an Slrbeitêmangel leibet. ®ê ift
wot)l aud) jebermann begreiflich, bajj es nie
möglid) ift, alle ©efcpäfte reftloê zu aller Be»

friebigung ju erlebigen, obroopl e§ unê an
gutem SSiHen Ijieju nidjt feplt; beun eg gibt
eben immer ©acpen, bie recßt fjeifel finb unb
mo eg ung aufterorbentlid) ferner fällt, bag

Bidjtige heraugjufdjälen. Btan fann eben nicpt
blofs nad) bent ©efüpt panbeln, fonbern mir
finb an bie Borfdjriften ber Statuten gebunben.
Unter bem draftanbum „Berfdfiebeneg" geben
mir gerne Sluffdjlufj über folcpe gäüe.

Sin ber legten delegierten» unb ©eneralüer»
fammlung in Bern ift ung ber Sluftrag erteilt
morben, SJfittel unb SBege gu fudjen, urn ber
•Öebammeufranfenfaffe bie Kranfenpflege an»
Zufügen. SBir paben ung bemüpt, eine günftige
Söfung ju finben, mag uug aber nicht gelungen
ift. die grage hat ung lebhaft befdjäftigt, unb
eg roirb bei draftanbum 5 barüber gefprodjen
merben.

28ag ben Btitglieberbeftanb anbetrifft, fo
müffen mir leiber fonftatieren, ba§ berfelbe feit
Sahren immer fo giemlid) berfelbe ift, ftatt bah
er fid), roie eg fein foßte, aufmärtg bemegte.

gu ®nbe 1928 betrug bie Btitgliebergahl 1098.
®ingetreten finb 30 Blitgtieber, meldje fid) auf
bie betriebenen Kantone mie folgt berteiten:
3üric£) 4, Bern 12, Sujern 3, ©olothuru 1,

Slppenjeü 1, @t. ©aßen 4, Slargau 1, dhur»
gau 2, SSaabt 2. SBir Ijaben Kantone, bie feit
1923 unb 1924,- ja fogar feit 1909 feine neuen
SJlitglieber ju berjeicpnen htt&em die ^ah1 ^er
Slugtritte, morunter aud) einige Slugfdjlüffe,
beträgt 26.

gm Saßre 1928 finb 14 Bîitglieber burd)
dob bon ung gefdjiebeu. die Stamen berfelben
finb : grau Bieiet, Slltftetten, grau Soprli,
greienftein, grau ©rob, SBintertljur, grau
dhönen, Beutigen, grau BurrUScßott, Büren,
grau Sehmann, Köllig, grau Bur, ©eljad),
gräulein Slrtljo, ©t. ©aßen, grau §altmeier,
Bieberujmil, grau ®lfer, Biebermil, grau
griebli, 3ofin9cnf 5rau Bonäfdh, ©trengelbach,
grau Bieberöft, ©djmpj, grau Bobinfon, @a»

maben (infolge llnglüdgfaßeg). — gdh erfudje
bie Slnmefertben, fich §u ®t)reu ber Berftorbenen
bon ben ©igen ju erheben, (©efdhieht).

Bei biefer ©elegenpeit mö(|te id) eine geroifj
beredhtigte Bitte an bie Bfitglieber rieten.
SBenn unfere Sranfenfaffe auch fernerhin eine

fegengreidje SBirfung fjfl&en foß, bann ift eg

burdjaug nötig, bah bie Btitglieberjahl ber»
mehrt mirb. darum foßten ung bie Btitglieber
bei ber SBerbung neuer SDtitglieber unterftü^en,
mag ja nur in ihrem Sntereffe ift. Bei gutem
SSißen unb reblichem Bemühen mirb ber ®r=

folg ficher nicht augbleiben.
gn ber ©äpoeiger ^ebamme ift bereitg ber

Bericht über bag Üaffamefen publiziert roorben.
Sd) haïte eg aber beunod) für angezeigt, an
biefer ©teße einige SBorte barüber zu berlteren.
Sm abgelaufenen ©efctjâftêjahre hfltte
fenfaffe in 305 gäßen an Äranfengelb granfen
37.,911.25 anzurichten, 1142 granfen meniger
atg im Borjahre, gür SBöchnerinnen mürben
in 37 gäßen gr. 4314.— bezahlt, ober granfen
463.— mehr atg im Borjahre unb an ©tiß»
gelbern gr. 400.—, ober gr. 80.— mehr atg
im gafjre 1927. Sin Biitglieberbeiträgen finb
gr. 35,481.— eingegangen, öom Bunbegamt
für ©ogiatberficherung gr. 6297.60, an Stan»

tongbeiträgen bon ifürid) unb ©raubünben
gr. 188. 40, bon ber 3eifwnggfommiffion in
Bern gr. 2000. — unb bon ber franzöfifdjen
Leitung gr. 300. —. dazu fommt noch ein
©efchenf bon ber girma ©alactina im Betrage
bon gr. 100. —, mofür mir auch an biefer
©teße nochmalg banfen. ©o hat bie Sranfen»
faffe tro| ber grofjeu Sluggaben einen Bor»
fdjlag gr. 1532. 77 zu bezeichnen unb ift bie

Befürchtung eineg Büdfchlageg infolge §erab»
fe|uug ber SJcitglieberbeiträge nicht eingetreten.
SBie fich biefe SDtahnahme fpäter augmirft, läht
fich nicht mit Beftimmtheit boraugfagen.

Sine ßoßegin h«t nunmehr ihre ©enufjbe»
rechtigung boßftäubig erfchöpft, roäljrenb neun
Kolleginnen bereitg auf bem halben Kranfen»
gelb angelangt finb. ?jmei Slufnahmegefuchen
fonnte bie Kommiffion nicpt entfprechen, roeil
bie ©efuchfteßerinnen bag 50. Slltergjahr be»

reitg überfcpritten hatten.

Krisit das vorzügliche Putzmittel

Zur BehandluDH der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe flDEBESCi [
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

F" Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Speziairabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1212

Frauenleiden

1234/6

Kurtmftatt

werden oft nur durch Behandlung des
gesamten Organismus geheilt.

Lieber eine richtige Kur von 2—3 Wochen
als jahrelang sich leidend dahinschleppen.

Unser Heilverfahren legt den Grundstein
zur Wiedererlangung der Gesundheit und
weist Ihnen den Weg zur richtigen, natur-
gemässen Lebensweise.

».

f. GANZE1

900
noch

OEGES/HEIM
EB.WLH6& F.».*|6e$5£fi.T0<5G£NÖUftG

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei Säug
lingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrisch
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. m

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der
Chemischen Fabrik Schweizerhans, Dr. fiubser-Knoch, filarus

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1208

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Alfstätten (St. Gallen 12H

grfofgreirf) infmert man in ber „gfdjmctjjer /aeßamme"
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Gallen: Frl. Hed. Hüttenmoser und Frau
Hedwig Schenker; Sargans-Werden-
berg; Frau D. Lippuner und Frau Hugen-
tobler; Schaffhausen: Frau Pfeiffer
und Frau Waldvogel; Schwyz: Frau L.
Knüfel-Kenel; Thurgau: Frau B. Reber
und Frau Saameli; Uri: Frau A. Schilter;
Valais: Madame Devauthery; Baud:
Madame L. Mercier und Madame Berthe
Pittier; Winterthur: Frau Enderli und
Frau Tanner; Zürich: Frau Buchser und
Frau Egli; Frau Trachsler-Müller (28).

b) Zentralvorstand: Frl. M. Marti,
Zentralpräsidentin; Frau Pauli, Zentral-
kassierin; Frau Günther, Aktuarin; Frau
Märki, Beisitzerin (4).

e) Krankenkasse-Kommission: Frau
Ackeret, Präsidentin; Frl. Kirchhofer,
Kassierin; Frau Mauz, Frau Wegmann
und Frau Bach mann (5).

d) Zeitungskommission: Frau Wyß,
Frl. Baumgartner und Frl. Rytz (3), Frl.
M. Wen g er, Redaktorin und Frl. Zaugg,
Revisorin.

Die Gesamtzahl der Delegierten beträgt 43.

Hierauf übernimmt Frau Ackeret den Vorsitz

über die

Delegiertenversammlung der Krankenkasse.

1. Jahresbericht der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins. Die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, Frau Ackeret, erstattet
folgenden Bericht:

Geehrte Kolleginnen!
Wir beehren uns, Ihnen hiermit den

Geschäftsbericht der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins für das Jahr 1928 vorzulegen.

Wir genügen damit einer statutarischen
Bestimmung. Obwohl das liebe lange Jahr
hindurch in unserer Kasse vieles geht, von dem
die Mitglieder keine Ahnung haben, will ich
mir doch Mühe geben, mich so kurz als möglich

zu fassen und nur diejenigen Punkte
erwähnen, welche für die Mitglieder von Interesse
sein dürften.

Es ist wohl allen klar, daß bei gewissenhafter

Pflichterfüllung die Krankenkasse-Kommission

nie an Arbeitsmangel leidet. Es ist
wohl auch jedermann begreiflich, daß es nie
möglich ist, alle Geschäfte restlos zu aller
Befriedigung zu erledigen, obwohl es uns an
gutem Willen hiezu nicht fehlt; denn es gibt
eben immer Sachen, die recht heikel sind und
wo es uns außerordentlich schwer fällt, das
Richtige herauszuschälen. Man kann eben nicht
bloß nach dem Gefühl handeln, sondern wir
sind an die Vorschriften der Statuten gebunden.
Unter dem Traktandum „Verschiedenes" geben
wir gerne Aufschluß über solche Fälle.

An der letzten Delegierten- und Generalversammlung

in Bern ist uns der Auftrag erteilt
worden, Mittel und Wege zu suchen, um der
Hebammenkrankenkasse die Krankenpflege
anzufügen. Wir haben uns bemüht, eine günstige
Lösung zu finden, was uns aber nicht gelungen
ist. Die Frage hat uns lebhaft beschäftigt, und
es wird bei Traktandum 5 darüber gesprochen
werden.

Was den Mitgliederbestand anbetrifft, so

müssen wir leider konstatieren, daß derselbe seit

Jahren immer so ziemlich derselbe ist, statt daß
er sich, wie es sein sollte, aufwärts bewegte.
Zu Ende 1928 betrug die Mitgliederzahl 1098.
Eingetreten sind 30 Mitglieder, welche sich auf
die verschiedenen Kantone wie folgt verteilen:
Zürich 4, Bern 12, Luzern 3, Solothurn 1,

Appenzell 1, St. Gallen 4, Aargau 1, Thurgau

2, Waadt 2. Wir haben Kantone, die seit
1923 und 1924/ ja sogar seit 1909 keine neuen
Mitglieder zu verzeichnen haben. Die Zahl der
Austritte, worunter auch einige Ausschlüsse,
beträgt 26.

Im Jahre 1928 sind 14 Mitglieder durch
Tod von uns geschieden. Die Namen derselben
sind: Frau Meier, Altstetten, Frau Löhrli,
Freienstein, Frau Grob, Winterthur, Frau
Thönen, Reutigen, Frau Burri-Schott, Büren,
Frau Lehmann, Köniz, Frau Bur, Selzach,
Fräulein Artho, St. Gallen, Frau Haltmeier,
Niederuzwil, Frau Elser, Niederwil, Frau
Friedli, Zofingen, Frau Vonäsch, Strengelbach,
Frau Niederöst, Schwyz, Frau Robinson, Sa-

maden (infolge Unglücksfalles). — Ich ersuche
die Anwesenden, sich zu Ehren der Verstorbenen
von den Sitzen zu erheben. (Geschieht).

Bei dieser Gelegenheit möchte ich eine gewiß
berechtigte Bitte an die Mitglieder richten.
Wenn unsere Krankenkasse auch fernerhin eine
segensreiche Wirkung haben soll, dann ist es

durchaus nötig, daß die Mitgliederzahl
vermehrt wird. Darum sollten uns die Mitglieder
bei der Werbung neuer Mitglieder unterstützen,
was ja nur in ihrem Interesse ist. Bei gutem
Willen und redlichem Bemühen wird der
Erfolg sicher nicht ausbleiben.

In der Schweizer Hebamme ist bereits der
Bericht über das Kassawesen publiziert worden.
Ich halte es aber dennoch für angezeigt, an
dieser Stelle einige Worte darüber zu verlieren.
Im abgelaufenen Geschäftsjahre hatte die
Krankenkasse in 305 Füllen an Krankengeld Franken
37.,911.25 auszurichten, 1142 Franken weniger
als im Vorjahre. Für Wöchnerinnen wurden
in 37 Fällen Fr. 4314.— bezahlt, oder Franken
463.— mehr als im Vorjahre und an
Stillgeldern Fr. 400.—, oder Fr. 80.— mehr als
im Jahre 1927. An Mitgliederbeiträgen sind
Fr. 35,431.— eingegangen, vom Bundesamt
für Sozialversicherung Fr. 6297.60, an
Kantonsbeiträgen von Zürich und Graubünden
Fr. 188. 40, von der Zeitungskommission in
Bern Fr. 2000. — und von der französischen
Zeitung Fr. 300. —. Dazu kommt noch ein
Geschenk von der Firma Galactina im Betrage
von Fr. 100. —, wofür wir auch an dieser
Stelle nochmals danken. So hat die Krankenkasse

trotz der großen Ausgaben einen
Vorschlag Fr. 1532. 77 zu verzeichnen und ist die

Befürchtung eines Rückschlages infolge Herabsetzung

der Mitgliederbeiträge nicht eingetreten.
Wie sich diese Maßnahme später auswirkt, läßt
sich nicht niit Bestimmtheit voraussagen.

Eine Kollegin hat nunmehr ihre
Genußberechtigung vollständig erschöpft, während neun
Kolleginnen bereits auf dem halben Krankengeld

angelangt sind. Zwei Aufnahmegesuchen
konnte die Kommission nicht entsprechen, weil
die Gesuchstellerinnen das 50. Altersjahr
bereits überschritten hatten.

Kpîsî 4 ctas voreiiglictie k>ukmittei

î«r MsniIIiiW à krllîite im lVààtt -

Srustsslde „veves" -
wsnn bei Lsginn dss Stillens angswsndst, das VMnàeriien »à kruskvar?en und dis krustenkilndung, linile?» dis Sokmsr?sn bsiin

Stillen und s«»5i>s»>« dis StiUtâkiZksit, inisvkädliok für das Kind,

p- Seit lakrsn im Lsbrausk in Klinilcsn und Wookenstuksn,
lopi mit stsrilsm Saibsnstaboksn Z. so

(üsbammsn und Wovksnpüegsrinnen Speàlrabatt tun Wiedervvrlcauf.)
Krkältliok in allen Hpotksksn oder beim KabriKantsn

v. Sîuôe?, ^.xotbeker, 0«?!, 1212

Frauenleiden
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Sàttìmlìatt

werden ott nur durcli kekandlung des ge-
samten Organismus gekeilt.

1-ieber eine ricktige Kur von 2—3 locken
als jakrelang sick leidend dakinsckleppen.

Unser Ueilverkakren legt den Orundstein
2ur Wiedererlangung der Oesundkeit und
weist Iknen den Weg ?ur ricktigen, natur-
gemässen Lebensweise.
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ist à idealer, sntiseptiscker Kinder,,uder, ein Zuverlässiges Heil
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Lautröte bei 8äug
lingen und Ländern. Sebwàerbnus louder wirkt mild und ràlos
auksnugend und trocknend Leim Kassieren belebt und erkriseb
er die Laut und erbält sie weieb und gesebmeidig.

Hebammen erbalten auk Wunseb Lratisproben von der

ldeàà kàik îiàààs, Dr. i!àûl-Iûwà «izros
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VoekSnge jeder ^.rt

kür die 8elbstankertigung
von Vorbängen

Klöppel in reieber àswabl
>1Is 8ps?ialitat Mr dis tit, Nsbammsn

bestickte lauktücber
sekün, solid, prsiswUrdig

?iöel Lrs?, Lideaux,
«ItstSîtei, (St. tZalisn) i2it

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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3m testen Satjre roaten 192 ßranfenbe=
fuctjerinnen auf bet galjrt, unb id) banfé alien,
bte unê einen S3erid)t gugefanbt tjaben.

Äorrefponbengen, frangöfifdfe inbegriffen, finb
inêgefamt 900 eingegangen. SSiel gu fc^reiben
gibt 2trtiUI 18 ber «Statuten betreffenb bie

©rtjolung. @ê mu| unter allen Umftänben ber
$rantenfaffe SRitteitung gemalt merben, unb
eê ift ein éefonbereê 3eu9ni^ etn§ufenberx. SBir
müffen barauf beharren, bafj eê burdjauê feine
©ntfcfjutbigung ift, menn man ertlärt : 3d) t)abe
eê nid)t gemufft, baff eine äRelbung notmenbig
ift, ober: 3d) |abe eê gang bergeffen, bafe man
nod) ejtra ein ^eugniê einfenben mu|. Sßenn
etmaê in ben Statuten borgefctirieben ift, bann
gibt eê feine Sluêrebe. Sobann ift baran gu
erinnern, bafj fetjr oft bie Ilnterfdfrift auf bem
®ranfenfd)ein bergeffen mirb. So getjt biet
©elb bertoren megen fotd)er geljter, bie gemiff
bei etmaê metjr £aft unb $flid)tgefüljl ber=
mieben merben fönnten.

Sd)liefflidj bitten mir, nad) bem 10. beê
SDÎonatê feine ^Beiträge per ißoftdjecf eingube»
gatjten, ba bann bie SRactjnatjmen fäjon gum
23erfd)icfen bereit finb. Sann fommt baê fpin
unb £>er, inbem ein SRitglieb erflärt : 3d) tjabe
begabt, ober: 3d) babe eingelöft, ober: fRe=

fiifiert. So fönnen fid) teidjt ungemotlte 3rrj
tümer einfctjteiäjen unb atteë foftet neben ber
bieten äRülje unb bem 21erger erft nod) biet
fßorto. Sie Äranfenfaffe=ßommiffion ift ber
gemiff nidjt unberechtigten 2luffaffnng, bafj bie
SDfitgtieber fid) bor folgen fyeb)tern bäten fottten-
im 3ntereffe einer raffen 2lbroicftung ber ®e=

fdjäfte.
Samit glaube id), Sutten baê 28id)tigfte bor

2lugen geführt gu paben. ÜRöge bie beutige
23erfammlung im ©eifte beê gortfdfritteê fid)
berftetjen unb 23efä)tüffe. faffen gu ÜRu£ unb
frommen beê gangen 23eretueë. SRöge ein
guter Stern über unfern SSerbanbtungen matten.
Steê roünfdjt bon bergen

grau 2Icferet, 23räfibentin.
0bne Siêfuffion mirb ber 93ericf)t ber ®e=

neratberfammtung gur ©enebmigung ernpfobten.

2. 2Untaïime ber galjreSredjnuitg unb Seridjt
ber jRebtforinneit. Sie 3al)reêred)nung ift auê»

gugêmeife in 3fr. 4 ber „Sdfmeiger Hebamme"
pubtigiert morben. Sarnad) betragen bie ge=
famten ©innatpnen gr. 56,2.69.89, bie gefamten
2Iuêgaben gr. 56,155.75 unb ber ®affa=Satbo
gr. 144.14. Saê 23ermögen betrug ©nbe 1928
gr. 56,980.69, maê für baê abgelaufene iRedp
nungêjabr eine 23ermel)rung um gr. 1532.77
bebeutet.

Sagu bemerft bie fßräfibentin ber ßranfem
faffe=Kommiffion, bafj baê megen 9ïebuftion
ber ^Beiträge gefürdjtete Sefigit nidjt eingetreten
fei. 3m taufenben 3abre finb aber bereitê
gr. 18,000. — an Sranfengelbern auêbegabtt
morben, maê gum Seit ber ®rippe=©pibemte
gugufdjretben ift.

Ser tRebiforinnenberidft mirb bon grau
SB ibmer, Saben, borgetragen. Serfetbe ift
nur furg abgefaßt unb lautet:

21m 5. Stpril 1929 nahmen bie Untergeidj*
neten bei grt. Strdjljofer, Äaffierin in SBinter»
tbur, bie 9tebifion ber Shanfenfaffe bor. S3üd)er
unb S3elege mürben grünblid) nadjgefeljen, bie

tRedjnungëfûIfrung richtig unb atleê in befter
Orbnung befunben.

2ttê iRebtfortnnen empfehlen mir ber 23er=

fammtung, bie jRedjnung gu genehmigen, unb
erfuchen bie tßerfammtung, graulein Äird)hofer
it)re groffe 2lrbeit unb mufterpafte Drbnung
beftenê gu berbanfen, mit bem SBunfdje, ba|
fie nod) lange biefeë 2tmt gum SBoijle ber
Sdjmeig. Hebammen meiter führen roerbe.

Sie fRebifürinnen :

grau SBtbmer. grau 23erner.
(gortje^urig folgt.)

VercinsnadiricMcii.
(Seftttcm üargau. 2öir möchten ben merten

ÜRitgtiebern gur fêenntniê bringen, bah unfere
23erfammlung im 2t u g u ft ftattfinbet. Ser Drt
mirb fpäter befamtt gegeben.

SBir merben bann nâhereê über bie ©enerat«
berfammtuug fpäter mitteilen. SBir hoffen aber
bann, unfere Kolleginnen merben gatjtreid) er^
fcheinen, inbem bann bie meiften getbarbeiten
borbei finb. SGBir ermarten ein bietfeitigeê
SBieberfetjn. Ser 23 o r ft a nb.

(Sefeftou: ^Safetfattb. Unfere nääjfte 23ereinê=

fi^ung finbet am 30. 3uli, nadjmittagê 2 Uhr,
in unferm 23ereinêtofat SRüljteifen in Sieftat
ftatt.

Söir möchten bie merten äRitglieber bitten,
recht gahtreid) gu erfdjeinen, bamit £>err
Sr. Sid nicht bor teeren Sänfen gu reben hat)
aud) mirb unfere Selegierte, grau Srad)§ter,
Serid)t erftatten über ben Serlauf ber Sagung
in grauenfetb. Sürften mir bei biefer ©elegen*
heit noch merten äRitglieber an bie ißaffib«
mitglieberfarten erinnern? S er S orftanb.

^fafetüclbt. 2tn Stelle einer Si^ung
haben mir am 17. 3idi eine gemütliche Qu*
fammenfunft in ber ^affeehatte Äeuerteber auf
ber Satterie. grau SBeber unb gran Surri
feiern ihr 25jâl)rigeë 3ubitäum. Sa motten mir
hoffen, bah eê jeber ÄoKegin möglich ift, einige
Stunben frei gu betommen, bamit mir fo recht
gemütlich bei gutem Äaffee ptaubern tonnen.
2tud) haben mir fetjr 2Sid)tigeê gu befpredfen
unb ift eê bon grohem Su^en für jebe ßot=
tegin, menn fie tommt. Sreftpuntt um 3 Uhr
in ber Äaffeehatte. Ser Sorftanb.

.Sßftttoit ^îer«. Sie tefste Sereinëfi|ung
brachte unê einen Sortrag bon |>rn. Sr. Sub»

mtg. Ser fReferent fprach in Haren, gemanbten
SBorten über baê Shema „SRoberne @rnäh=
rungê» unb Sebenêmeife mährenb ber Schmanger»
fäjaft unb im 2Bochenbett". SBir fpredjen |>rn.
Sr. Submig unfern berbinblid)en Sant auê, in
ber Hoffnung, aud) fpäter mieber feine interef=
fanten Sorträge hören gu bürfen.

gerner haben mir baê Sergnügen, unfern
Sereinêmitgtiebern betannt gu geben, bah für
2tnfaug September ein 2tuêftug über ben Sd)aten=
berg nad) ©ggiroit borgefehen ift. iRähere 3Rit=

teitungen merben in ber 2tuguft » Stummer be»

tannt gegeben. Ser Sorftanb.
JttJMtt. ®ê biene alten unfern 3Rit=

gtiebern gur Kenntniê, bah ôaê Subitaumêfeft
bon grt. Stiarie ©ftermann auf ben 25. 3uti,
mittagë 12 Uhr, im ^otet „§irfd)en" in ^>oc£)=

borf feftgefe^t ift.
©ê mirb barauf aufmertfam gemacht, bah

jebe Äottegin ihre teilnähme biê lângftenê am
23. 3uIi beim Sorftanb anmetbet unb ja nidjt

Zufolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin katholischer
Konfession ist die Stelle einer

Pf Hebamme
in der Gemeinde DIetikon (Zürich) neu zu besetzen. Wartegeld
wird keines ausgerichtet.

Katholische Bewerberinnen wollen ausführliche Offerten
unter Angabe von Referenzen bis 15. Anglist 1929 der Ge-
sundheitsbehörde DIetikon einreichen. 1251

Dieser kleine Schalk
vielleicht ist's der Ihrige, hat einen arbeitsreichen Vormittag
hinter sich. Zuletzt war sein Kleidchen so beschmutzt, als ob er
ein zweites Gotthardtunnel durchgraben hätte

Aber was macht dies aus Mit den Eos-Seifenschuppen ist
das Kleidchen rasch wieder blilzsauber. Das Schönste dabei ist,
dass die Eos-Seifenschuppen so wenig kosten. Das kleinere Paket
45, das grosse 80 Rappen. Viele der einschlägigen Geschäfte
führen sie dazu noch offen

EOS ist mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1236/2

Pulvermilch

hat alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; bei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz)

Kindermehl

Gondensierte Milch

BÉBÉ
1207

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf
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Im letzten Jahre waren 192 Krankenbesucherinnen

auf der Fahrt, und ich danke allen,
die uns einen Bericht zugesandt haben.

Korrespondenzen, französische inbegriffen, sind
insgesamt 900 eingegangen. Viel zu schreiben
gibt Artikel 18 der Statuten betreffend die

Erholung. Es muß unter allen Umständen der
Krankenkasse Mitteilung gemacht werden, und
es ist ein besonderes Zeugnis einzusenden. Wir
müssen darauf beharren, daß es durchaus keine
Entschuldigung ist, wenn man erklärt: Ich habe
es nicht gewußt, daß eine Meldung notwendig
ist, oder! Ich habe es ganz vergessen, daß man
noch extra ein Zeugnis einsenden muß. Wenn
etwas in den Statuten vorgeschrieben ist, dann
gibt es keine Ausrede. Sodann ist daran zu
erinnern, daß sehr oft die Unterschrift auf dem
Krankenschein vergessen wird. So geht viel
Geld verloren wegen solcher Fehler, die gewiß
bei etwas mehr Takt und Pflichtgefühl
vermieden werden könnten.

Schließlich bitten wir, nach dem 10. des
Monats keine Beiträge per Postcheck einzube-
zahlen, da dann die Nachnahmen schon zum
Verschicken bereit sind. Dann kommt das Hin
und Her, indem ein Mitglied erklärt: Ich habe
bezahlt, oder: Ich habe eingelöst, oder: Re-
füsiert. So können sich leicht ungewollte
Irrtümer einschleichen und alles kostet neben der
vielen Mühe und dem Aerger erst noch viel
Porto. Die Krankenkasse-Kommission ist der
gewiß nicht unberechtigten Auffassung, daß die

Mitglieder sich vor solchen Fehlern hüten sollten
im Interesse einer raschen Abwicklung der
Geschäfte.

Damit glaube ich, Ihnen das Wichtigste vor
Augen geführt zu haben. Möge die heutige
Versammlung im Geiste des Fortschrittes sich

verstehen und Beschlüsse fassen zu Nutz und
Frommen des ganzen Vereines. Möge ein
guter Stern über unsern Verhandlungen walten.
Dies wünscht von Herzen

Frau Ackeret, Präsidentin.
Ohne Diskussion wird der Bericht der

Generalversammlung zur Genehmigung empfohlen.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. Die Jahresrechnung ist aus¬

zugsweise in Nr. 4 der „Schweizer Hebamme"
publiziert worden. Darnach betragen die
gesamten Einnahmen Fr. 56,269.89, die gesamten
Ausgaben Fr. 56,155.75 und der Kassa-Saldo
Fr. 144.14. Das Vermögen betrug Ende 1928
Fr. 56,980.69, was für das abgelaufene
Rechnungsjahr eine Vermehrung um Fr. 1532.77
bedeutet.

Dazu bemerkt die Präsidentin der
Krankenkasse-Kommission, daß das wegen Reduktion
der Beiträge gefürchtete Defizit nicht eingetreten
sei. Im laufenden Jahre sind aber bereits
Fr. 18,000. — an Krankengeldern ausbezahlt
worden, was zum Teil der Grippe-Epidemie
zuzuschreiben ist.

Der Revisorinnenbericht wird von Frau
Widm er, Baden, vorgetragen. Derselbe ist
nur kurz abgefaßt und lautet:

Am 5. April 1929 nahmen die Unterzeichneten

bei Frl. Kirchhofer, Kassierin in Winter-
thur, die Revision der Krankenkasse vor. Bücher
und Belege wurden gründlich nachgesehen, die

Rechnungsführung richtig und alles in bester
Ordnung befunden.

Als Revisorinnen empfehlen wir der
Versammlung, die Rechnung zu genehmigen, und
ersuchen die Versammlung, Fräulein Kirchhofer
ihre große Arbeit und musterhafte Ordnung
bestens zu verdanken, mit dem Wunsche, daß
sie noch lange dieses Amt zum Wohle der
Schweiz. Hebammen weiter führen werde.

Die Revisorinnen:
Frau Widmer. Frau Berner.

(Fortsetzung folgt.)

VereinsnachNcvten.
Sektion Kargau. Wir möchten den werten

Mitgliedern zur Kenntnis bringen, daß unsere
Versammlung im August stattfindet. Der Ort
wird später bekannt gegeben.

Wir werden dann näheres über die
Generalversammlung später mitteilen. Wir hoffen aber
dann, unsere Kolleginnen werden zahlreich
erscheinen, indem dann die meisten Feldarbeiten
vorbei sind. Wir erwarten ein vielseitiges
Wiedersehn. Der Vorstand.

Sektion Daselland. Unsere nächste Vereinssitzung

findet am 30. Juli, nachmittags 2 Uhr,
in unserm Vereinslokal Mühleisen in Liestal
statt.

Wir möchten die werten Mitglieder bitten,
recht zahlreich zu erscheinen, damit Herr
Dr. Bick nicht vor leeren Bänken zu reden hat;
auch wird unsere Delegierte, Frau Trachsler,
Bericht erstatten über den Verlauf der Tagung
in Frauenfeld. Dürften wir bei dieser Gelegenheit

noch die werten Mitglieder an die
Passivmitgliederkarten erinnern? Der Vorstand.

Sektion Jafelfladt. An Stelle einer Sitzung
haben wir am 17. Juli eine gemütliche
Zusammenkunft in der Kaffeehalle Keuerleber auf
der Batterie. Frau Weber und Frau Burri
feiern ihr 25jühriges Jubiläum. Da wollen wir
hoffen, daß es jeder Kollegin möglich ist, einige
Stunden frei zu bekommen, damit wir so recht
gemütlich bei gutem Kaffee plaudern können.
Auch haben wir sehr Wichtiges zu besprechen
und ist es von großem Nutzen für jede
Kollegin, wenn sie kommt. Treffpunkt um 3 Uhr
in der Kaffeehalle. Der Vorstand.

Sektion Hern. Die letzte Vereinssitzung
brachte uns einen Vortrag von Hrn. Dr. Ludwig.

Der Referent sprach in klaren, gewandten
Worten über das Thema „Moderne Ernäh-
rungs- und Lebensweise während der Schwangerschaft

und im Wochenbett". Wir sprechen Hrn.
Dr. Ludwig unsern verbindlichen Dank aus, in
der Hoffnung, auch später wieder seine interessanten

Vorträge hören zu dürfen.
Ferner haben wir das Vergnügen, unsern

Vereinsmitgliedern bekannt zu geben, daß für
Anfang September ein Ausflug über den Schalenberg

nach Eggiwil vorgesehen ist. Nähere
Mitteilungen werden in der August-Nummer
bekannt gegeben. Der Vorstand.

Sektion Luzer«. Es diene allen unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß das Jubiläumsfest
von Frl. Marie Estermaun auf den 25. Juli,
mittags 12 Uhr, im Hotel „Hirschen" in Hochdorf

festgesetzt ist.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß

jede Kollegin ihre Teilnahme bis längstens am
23. Juli beim Vorstand anmeldet und ja nicht

^ukolAe Uüoktrittes der bisberi^sn Inhaberin katboliseber
Lwnkession ist à Stelle einer

WM" Nebsmins "WH
in der (Gemeinde ll>i«tik«n (Anrieb) neu ?n besetzen. IVarte^eld
^vird keines ans^eriobtet.
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bergißt, gleichzeitig ißren „©tord)" gu benadp
nötigen, baß ber 25. Suit aEgemeitter §eb=
ammett=gefttag ift.

©8 werben alfo feine Korten berfanbt,
wie eS in ber testen Kummer unferer Rettung
bermerft war. Sie Kolleginnen finb gebeten,
boEjäßlig gu erfcßetnen unb ber Jubilarin bie
ßoße ©ßre gu geben. @8 wirb ben Borftanb
feßr freuen, eine recht große leilneßmergaßl
begrüben gu fönnen.

Senft alle baran, ber 23. Suit ift ©nbter»
min gur Slnmelbung.

NB. Slucß Kolleginnen, welche mißt ©eftionS«
mitglieber finb, werben ebenfalls freunbltcß E)ie-

gu eingelaben. 9îur ift für biefelben baS 3J£it=

tageffen gum greife bon gr. 4.50 felbft gu
entrichten.

lie&fion ^ßetofaf. 9îacï) langem SBinter=
fcßlafe foH aucf) unfre fleine ©cßar wieber mal
flott auf bie Beine unb fid) gufammenftnben
gu fröhlicher Bereinigung. SRöge biefetbe bann
recht gut befudßt fein, gleich berjenigen gur
^erbfteSgeit in ber „Sraube" guBalgacß. 2)ieS*
mal nehmen wir einen befonbern ©trief). Unfern
lieben Kolleginnen gu ©ßren unb auch, um
einmal einen Seil unfrer engern ^eimat näher
fennen gu lernen, ben biele bon uns nur bem
£>ören nach fennen.

SRontlingen am fR^ctne brauheu gilt eS bieS«

mal. SRöge unS ein recht fonniger Sag be=

fchieben fein, bann werben ficher alle Seil=
nehmerinnen bollauf befriebigt ßeimfeßren.

2öir bom untern Sal müffen ben SRittagS»
gug benüßen. Sn Dberriet auSfteigen unb ba=

felbft werben wir burch gürforge ber Obge«
nannten mit gfußrmerf abgeholt. 2)aS foE bann
eine fröhliche gaßtd geben, gleich Krießerm
fahrt bon Slnno bagumal! Sarum alfo: SlEeS

fid) einftellen, SMenStag, ben 23. Suli. ÜRacfp

mittags 2 Utjr beginnt bie Berfammlung im
„§irfcßen", äRontlingen. §err Sr. güti) wirb
utiS bafelbft, wenn irgenb möglich, auch be=

grüßen. Nachher gibtS, nadh guter Bewirtung,

einen feßr Rhenen ©pagiergang auf BergeSßöß,
bon wo auS man bann fo recht feßen fann,
wie fchön unfer Blaintal ift.

Sarum macht euch aîfo oöe fo§, laßt ©orge
unb SJlüße baßtnten unb gießt am 23. loS. @S ift
auch ertaubt, liebe ©äfte mitgubringen unb auch
etwa noch fernfteßenbe Kolleginnen aufs neue
aufgumuntern unb angußängen. Sieweit wir
nun fo lange gugemartet haben mit einer Qu--

fammenfunft, fo foEte es eben eine feßr gut
befuchte werben. Sürth unfere werte f^rau
ißräftbentin werben wir bann auch noch beS

näßern bon ber fcßönen „Sßurgauer Sagung"
bernehmen. Unb nun beßüt (Sott. äRit beftem
Debammengruß! 2R. 9i.

,5eRfi0it .Sofolfittrtt. Unferen geehrten Be=

rufSfoEeginnen müßten wir in ©rinnerung
bringen, baß am 29. Suit, nachmittags 14 Ußr,
im ÎReftaurant „@d)üßenmatt" in ©olotßurn,
eine Berfammlung mit ärgtlißem Bortrag ftatt=
finbet. 3ur ®f)re un& öuc Belohnung unfereS
^Referenten wünRßen wir reeßt gaßlreicheS @r=

Rheinen. — 9Rit foEegialem ©ruß
Ser Borftanb.

,5eâfiott <$f. gtaffett. Saut Befcßtuß ber legten
Berfammlung Rnbet biefen SRonat, SRontag,
ben 22. Suli, ober am nächft folgenden Rßönen
Sag, ein ©ommerfpagiergang nach bem alten
SRßein, berbunben mit ©eefaßrt, ftatt. ©rwarten
ein gaßlreicheS ©rfeßeinen, um fo meßr, ba unS
genußreiche ©tunbeu beborfteßn. Slbfaßrt bon
©t. ©aEen: ^auptbaßnßof 13 Ußr 46. 5Ror= i

Rßaß retour töfen. Ser Borftanb.
,5eRfion |£j)urgaif. Unfere Berfammlung bom

13. 9Rut, welche im ©aftßauS gum „^trfeßen"
in äBehtfelben ftattfanb, mar gut befueßt. iRacß J

Beriefen beS ißrotofoES mußten noch âwei
Blaßten borgenommen werben. Snfolge @r*

franfung unferer Bige ißräfibentin waren wir j

gegwungen, ben SRücftritt bon gräulein ©tuber
anguneßmen. Ser Slntrag bom Borftanb würbe [

einftimmig angenommen unb grau ©chafer in 1

grauenfelb als Bige«ißräfibentin unb grau
ERäber in Bürgten als Beifißertn gewäßlt. Ser
Borftanb feßt fich nun wie folgt gufammen:

grau iReber, ißräfibentin (alt),
grau ©chafer, Bige*ißräfibentirt (neu),
grau ©aameti, Slftuarin (neu),
grau ©gloff, Kaffiererin (alt),
grau 3Räber, Beifißerin (neu).

EJachbem bie BereinSfachert erlebigt waren,
beeßrte unS gräulein SBalber, Berufsberaterin
bon grauenfelb, mit einem fleinen fReferat über
baS ißflegeEinberwefen im Kauton Sßurgau.
Ser Bunb tßurgauifcher grauenbereine feß't eS

fich Sur fieß folcßer Kinber, ba wo eS

nötig ift, anguneßmen. gräulein SBalber forbert
uttS Hebammen auf, im ftiEen unfere Beob»
aeßtungen gu notieren, bamit fie bann im ge*
gebenen ÎRoment mit Satfad)en aufrüden fann.

Unfere näcßfte Berfammlung finbet meßt in
Kreugtingen, wieborgefeßen, fonbern am 25.guti
im Bab |)orn, nacßmittagS 2 Ußr, ftatt. @S

ift uns ein ärgtlicßer Bortrag gugefagt. SBir
erwarten boEgäßtigeS ©rfeßeinen, auch SRicßt*

mitglieber heißen mir ßergiidß wiEfommen. Sltfo
Kolleginnen, referbiert eueß ben 25. Suli.

Sluf SBieberfeßen

Ser Borftanb.
* *

*
Sie ©eftionSßurgau beS ©eßweig. Hebammen*

bereinS gebenft an biefer ©teEe noeß einmal ber
fcßönen ©tunben, bie fie ben KoEeginnen auS
ber gangen ©eßweig anläßlich &er ©enerat» unb
Setegierten^Berfammtung burfte bieten. Sie
Sagung ßat nießt nur in unferer §auptfiabt,
fonbern im gangen Kanton einen guten ©inbrud

| bon ber $ebammen=0rganifation ßinterlaffen.
| ©ebenfen wir noeß unferer SagungS=@onber=

nummer, bie gu ©ßren unfereS SageS bom
Berlag beS ^ebammen^SaßrbucßeS unter SRit«

I arbeit beS gentralborftanbeS, ber Kranfenfaffe
[ unb unferer SBenigfeit gefeßenft worben ift.
1 Sanfen wir bengirmenUßlmann=©ßraub

Ihr Rat ist gut und Sie ernten dafür Dank

wenn Sie für Kinder Trutose
Energonfür Frauen

empfehlen.

n

Trutose - Kindernahrung macht die Kleinen kräftig- und lebhaft. Es
ist nach ärztlichem Zeugnis ein leichtverdauliches, gut ausnutzbares und

gern genommenes Nähr- und Stärkungsmittel. Ernährungsstörungen und
deren Folgen verschwinden mit Trutose. Es wird auch von kleinsten und
schwächsten Kindern gut vertragen und gibt ihnen Wachstum und Kraft.

Energon-Kraftnahrung enthält in Kräuterextrakten wertvolle, der

gewöhnlichen Nahrung fehlende Nährsalze und Schutzstoffe gegen
Krankheitskeime. Es erhöht und erhält die Spannkraft und Arbeitsfreude. Das
Beste für Kranke, Genesende, Schwache, Nervöse, speziell für Frauen in
Erwartung und im Wochenbett. Es hilft auch Ihnen die Anstrengungen Ihres
verantwortungsvollen, schweren Berufes leichter ertragen.

Muster durch Trutose A.-G. Zürich, Gerbergasse 9. HB

1232 I I:

Zu verkaufen:
Damen-Motorrad,
prima Läufer. Preis Fr. 450. —.
Versicherung und Taxe bezahlt.

Frau Brehm, Arbeitslehrerin,
1254 Brugg (Aargau)

Jüngere, tüchtige

Hebamme
sucht Stelle. Prima Zeugnis
vorhanden. — Offerten befördert
unter Nr. 1252 die Exped. d. Bl.

Diplomierte 1256

Säuglings-
Pflegerin,

die Liebe zu Kindern hat,

sucht Engagement
in besserem Haus. — Offerten
unter Chiff. M. 1656 Z. an Werme-
linger&Schmid, Annoncen, Zürich I»

Vorzugsofferte an Hebammen
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.30) beziehen Sie zurrt
billigen Preise vcm Fr. 1.50 in der

Schwanenapotbeke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung diese4
tnseratenausschnittes erhalten Sie aß»

gmtls eine Dose der erprobte«
Zander'schen Kinderwundsalbe. l219
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vergißt, gleichzeitig ihren „Storch" zu
benachrichtigen, daß der 25. Juli allgemeiner
Hebammen-Festtag ist.

Es werden also keine Karten versandt,
wie es in der letzten Nummer unserer Zeitung
vermerkt war. Die Kolleginnen sind gebeten,
vollzählig zu erscheinen und der Jubilarin die
hohe Ehre zu geben. Es wird den Vorstand
sehr freuen, eine recht große Teilnehmerzahl
begrüßen zu können.

Denkt alle daran, der 23. Juli ist Endtermin

zur Anmeldung.
KiZ. Auch Kolleginnen, welche nicht

Sektionsmitglieder sind, werden ebenfalls freundlich hie-
zu eingeladen. Nur ist für dieselben das
Mittagessen zum Preise von Fr. 4.50 selbst zu
entrichten.

Sektion Whewtal. Nach langem Winterschlafe

soll auch unsre kleine Schar wieder mal
flott auf die Beine und sich zusammenfinden
zu fröhlicher Vereinigung. Möge dieselbe dann
recht gut besucht sein, gleich derjenigen zur
Herbsteszeit in der „Traube" zu Balgach. Diesmal

nehmen wir einen besondern Strich. Unsern
lieben Kolleginnen zu Ehren und auch, um
einmal einen Teil unsrer engern Heimat näher
kennen zu lernen, den viele von uns nur dem
Hören nach kennen.

Montlingen am Rheine draußen gilt es diesmal.

Möge uns ein recht sonniger Tag
beschicken sein, dann werden sicher alle
Teilnehmerinnen vollauf befriedigt heimkehren.

Wir vom untern Tal müssen den Mittagszug
benützen. In Oberriet aussteigen und

daselbst werden wir durch Fürsorge der Obge-
nannten mit Fuhrwerk abgeholt. Das soll dann
eine fröhliche Fahrt geben, gleich der Krießern-
fahrt von Anno dazumal! Darum also: Alles
sich einstellen, Dienstag, den 23. Juli.
Nachmittags 2 Uhr beginnt die Versammlung im
„Hirschen", Montlingen. Herr Dr. Zäch wird
uns daselbst, wenn irgend möglich, auch
begrüßen. Nachher gibts, nach guter Bewirtung,

einen sehr schönen Spaziergang auf Bergeshöh,
von wo aus man dann so recht sehen kann,
wie schön unser Rheintal ist.

Darum macht euch also alle los, laßt Sorge
und Mühe dahinten und zieht am 23. los. Es ist
auch erlaubt, liebe Gäste mitzubringen und auch
etiva noch fernstehende Kolleginnen aufs neue
aufzumuntern und anzuhängen. Dieweil wir
nun so lange zugewartet haben mit einer
Zusammenkunft. so sollte es eben eine sehr gut
besuchte werden. Durch unsere werte Frau
Präsidentin werden wir dann auch noch des

nähern von der schönen „Thurgauer Tagung"
vernehmen. Und nun behüt Gott. Mit bestem
Hebammengruß! M. N.

Sektion Solothur«. Unseren geehrten
Berufskolleginnen möchten wir in Erinnerung
bringen, daß am 29. Juli, nachmittags 14 Uhr,
im Restaurant „Schützenmatt" in Solothurn,
eine Versammlung mit ärztlichem Vortrag
stattfindet. Zur Ehre und zur Belohnung unseres
Referenten wünschen wir recht zahlreiches
Erscheinen. — Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Laut Beschluß der letzten

Versammlung findet diesen Monat, Montag,
den 22. Juli, oder am nächst folgenden schönen

Tag, ein Sommerspaziergang nach dem alten
Rhein, verbunden mit Seefahrt, statt. Erwarten
ein zahlreiches Erscheinen, um so mehr, da uns
genußreiche Stunden bevorstehn. Abfahrt von
St. Gallen: Hauptbahnhof 13 Uhr 46. Ror- i

schach retour lösen. Der Vorstand.
Sektion Wurgau. Unsere Versammlung vom

13. Mai, welche im Gasthaus zum „Hirschen"
in Weinfelden stattfand, war gut besucht. Nach z

Verlesen des Protokolls mußten noch zwei
Wahlen vorgenommen werden. Infolge
Erkrankung unserer Vize-Präsidentin waren wir î

gezwungen, den Rücktritt von Fräulein Studer
anzunehmen. Der Antrag vom Vorstand wurde s

einstimmig angenommen und Frau Schäfer in "

Frauenfeld als Vize-Präsidentin und Frau
Mäder in Bürgten als Beisitzerin gewählt. Der
Vorstand setzt sich nun wie folgt zusammen:

Frau Reber, Präsidentin (alt).
Frau Schäfer, Vize-Präsidentin (neu).
Frau Saameli, Aktuarin (neu).
Frau Egloff, Kassiererin (alt).
Frau Mäder, Beisitzerin (neu).

Nachdem die Vereinssachen erledigt waren,
beehrte uns Fräulein Walder, Berufsberaterin
von Frauenfeld, mit einem kleinen Referat über
das Pflegekinderwesen im Kanton Thurgau.
Der Bund thurgauischer Frauenvereine setzt es
sich zur Pflicht, sich solcher Kinder, da wo es

nötig ist, anzunehmen. Fräulein Walder fordert
uns Hebammen auf, im stillen unsere
Beobachtungen zu notieren, damit sie dann im
gegebenen Moment mit Tatsachen aufrücken kann.

Unsere nächste Versammlung findet nicht in
Kreuzlingen, wie vorgesehen, sondern am 25. Juli
im Bad Horn, nachmittags 2 Uhr, statt. Es
ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt. Wir
erwarten vollzähliges Erscheinen, auch Nicht-
Mitglieder heißen wir herzlich willkommen. Also
Kolleginnen, reserviert euch den 25. Juli.

Auf Wiedersehen!

Der Vorstand.
-K »

Die Sektion Thurgau des Schweiz. Hebammenvereins

gedenkt an dieser Stelle noch einmal der
schönen Stunden, die sie den Kolleginnen aus
der ganzen Schweiz anläßlich der General- und
Delegierten-Versammlung durfte bieten. Die
Tagung hat nicht nur in unserer Hauptstadt,
sondern im ganzen Kanton einen guten Eindruck

s von der Hebammen-Organisation hinterlassen.
Gedenken wir noch unserer Tagungs-Sonder-
nummer, die zu Ehren unseres Tages vom
Verlag des Hebammen-Jahrbuches unter Mit-
arbeit des Zentralvorstandes, der Krankenkasse

s und unserer Wenigkeit geschenkt worden ist.
" Danken wir den Firmen Uhlmann-Eyraud A.-G.,

Itir kst îiit gut unlj 8ie ernten àtîîr vsnk

wenii Sie kür Kincler

Lnergonfür brauen

empseiflen.

5

?kT>fvSS»IîîIHlfvrNSlHkUIHg maedt à Kleinen kräktig nnà lebdakt. Ks
ist naed ärxtliedem Zeugnis ein lsiedtverdauliebes, gut ausnut?bares uncl

gern genommenes Käkr- nnà Ltärkungsmittel. Krnädrungsstörungen und
deren Kolgen versedtvinden mit Trutose. Ks rvird aueli von kleinsten und
sedvväedsten Kindern gut vertragen nnà gibt idnen KKaedstum nnà Krakt.

entkält in Kräuterextrakten wertvolle, àer

gevödnlieden Kabrung ksdlende Kâdrsàe nnà Kedàstokks gegen Krank-
dsitskeime. Ks erdödt nnà erkält âie Spannkraft nnà Arbeitsfreude. vas
veste kür Kranke, Oenesende, Ledtvaeke, Kervöss, speciell kür Krauen in Kr-

Wartung und im KVoedendett. Ks dilkt aued Idnsn die ^.»strengungen Idres
veranttvortungsvollen, sedveren veruke s leiektsr ertragen.

IVIugtsr clurcil ?>k»>îose á.-f». QsrbsrZssLs 9. »
IM I I

M »

lu vurltsuksni
Vsmvll-Hatorrsil.
prima Väuker. Kreis Kr. 450. —.
Versiekerung und Taxe besadlt.

krau kredm, ^.i beitsledrerin,
1254 Nrugg (Aargau)

llüngere, tüodtige

»edsmme
STelle. Krima Keugllis

vorbanden. — vkkerten befördert
unter Kr. 1252 die Kxped. d. Ll.

Säuglingspflegen»,

die Viebe xu Kindern bat,

îillM kllgMMKNt
in besserem Klaus. — Offerten
unter Odikk. N. 1656 6. an VVerme-
IiaxerLl8dlimi'd,ànoneen,?ûricli K

VorxiMàrìe s» Ilàmmkii!
Linen Zuverlässigen, geprüften, leicbt

sclileuderbaren
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(Detail-Preis kr. 2.ZV) belieben Lie 2uM
billigen preise von Pr. I. ZV in der
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Wicbtig: Degen Linsendung dieses
lnserstsnAUssclinittes eàltsa Ne als

eins Dose der erprobten
?ander'scben Kinderwundsalbe. t2ls



Sir. 7 2)te ©dßroeiger Hebamme 77

tier ïrutofe 31.=©., 8Bedßtin=2:iffot & (Sie., bem
UtefoEmßau« ©gli, ber äJtinebita 21.=®,, aile in
.güricß, ber Slpotßele SDÎaj geHer i" IRomanë»
ßortt, einigen beftbelannten Sßurgauer unb
Venter girmen für ißre Unterftüßung an biefer
©telle nodßmat« beftenê.

SBir freuen un«, gu berneßmen, baß e§ allen
unferen Kolleginnen im £ßurgau fo gut gefallen
ßat; ßaben mir roeber SDtüße ttocfc» Kofteit ge=
fcßeut, allen £eitneßmerinnen etroa« ©ebiegene«
gu bieten, ©rinnern mir un« an ben Unter»
ßaltung«abenb im gallenfaat, e« mußte einem
nidßt munbern, roenn ftatt ber 40 ißerfonen
breimal meßr erfcßienen roaren. 2)a§ Programm,
nidßt guleßt einige gemütlicße ©tunben in greube
.gu herbringen, bermodßte große 2lngießung«traft
auêguûben. @o mar e§ audi) unb fo ging es
uudß bi« ßatb 3 Ußr; ba« Dangbein lam erft
bann gur Stuße.

©treifen mir bie fctjöne gaßrt burcî) ba«
j^Ejurtal, über bie £>öße be« ©eeriicten« nadb)

bem 2lrenenberg, bie freubige Ueberrafd)ung,
bie un« bie £ßurgauer=9legierung geftiftet bot,
unb banlen mir tjier nommais gang befonber«
beut ßocßßergigen ©penber. ®ann bie Veficßti»
gung be« 9lapoIeonifcßen ©c£)Ioffeê, ba« 2lb=

fcßiebneßmen unferer Kolleginnen bon ber
©aftgeberin unb ber gaßrt ")em Unterfee ent=

lang nadß ©tecfborn, über Sangenneuforn gu»
rüdl gur groeiten jagung naeß grauenfelb.
2llle« bie« herlief programmäßig unb ßinter=
ließ bei jeber Kollegin größte Vefriebigung.

©olcße Veranftaltungen geben immer große,
ungeahnte Vorarbeiten, boit benen eine fern»
fteßenbe Kollegin mandßmal feine 2lßnung ßat.

SGSic banlen allen Kolleginnen nocß für ißren
Vefucß bei uns unb ßoffen auf ein balbige«
SBieberfeßn. gür ben Vorftanb:

grau 93. Veber.
tSeltliou ^Cünterlfjnr. ®en merten äJtitgtiebern

gur gejï. Kenntni«, baß unfere nacßfte Ver»

fammtung ben 25. Suli, 14 Ußr, im ©rtenßof
in ÜBintertßur ftattfinbet. ffi« ifi un« ein ärgt»
lieber Vortrag gugefagt, be«ßalb ^offen mir
auf botlgäßlige« ©rfeßeinen. SBeitere jraltanben
finb: Verlefen be« SDetegiertenbericßte«, foroie
Vefprecßung einer 2tutofaßrt. 2)er ©eltion
Sßurgau fei an biefer ©telle nod) ein egtra
Krängcßen gemunben für bie flotte IDurcßfüßrung
unferer Tagung in grauenfelb, fpegiell für ba«
lieblidße 2lrrangement ber einßeitlicßen SDetora»

tion ber prächtigen iftofett.
gür ben Vorftanb,

S)ie Slltuarin: grau Stanner.
.ôclttiott <3ärt(f). äöir möcßten e§ meßt unter=

laffen, borerft bem ß. Vegierungêrat be« Kan=
ton« jßurgau ben beftenS)anl au«gufprecßen für
bie gütige Ueberlaffung be« Vatßau«faate§ bei

Slnlaß unferer ^Delegierten» unb ©eneralber»
fammtung, foroie für ba« reidßlicß fpenbierte
grüßftüd! auf ©eßloß 2lrenenberg ; ebenfalls ben

emfigen Srocßtern für bie aufmerlfame Vebie»

nuug fei ßerglid) gebanft. 9tacß ber fcßönen
2lutofaßrt rourbe ba« grüßftüdl bon alleu Kol»
leginnett mit großem Slppetit banfenb entgegen»
genommen. Vefonbern SDant aueß bem jierrn
fftegierungSrat Seutenegger unb §errn
ftanbsbeamten grei, bie unS beim Vanlett im
|>otel Vaßnßof mit ißrer 2lnmefenßeit beeßrten.
jaul aud) ber ©eltion Dßurgau, fpegiell beren

ißräfibentin, für ißre biete SRüße unb 2lrbeit
gum guten ©etingen be§ ^ebammenfefteS. SDen

geeßrten girmen für bie reicßlicßen ©aben in
SRatura unb bar fei ebenfalls ber befte 2)anf
auSgefprocßen.

2)er ^lebammentag in grauertfelb mirb allen
^eitneßmerinnen notß lange in ©rinnerung
bleiben.

Unfere näcßfte Verfammtung finbet iDienStag
ben 30. guli, nadßmittagS 272 Ußr, im „Karl
bem ©roßen" ftatt. IDer ®elegiertenberußt bon
grauenfelb mirb beriefen, ber moßl aûe 3Rit=

glieber feßr intereffieren mirb. SBir erroarten baßer
red)t gaßtreicßeS ©rfdßeinen. ®er Vorftanb.

üus der Praxis.
(g^luß.)

9îun mödßte idß noeß bon meinem erften
längern ©ang ergäßlen, obmoßl bas Saturn
ungefäßr hier Saßre gurüdliegen mag. ©ine«
2lbenbS, ungefäßr um ßalb 10 Ußr, lam ein
funger Vauer unb bat mieß, ißn gu feiner grau
gu begleiten. SBie mir baS Sorf im Vüden
ßaben, erlunbigte itß mid) naeß bem ©infeßen
ber SSeßen, morauf er antroortete, baß baS

Kinb feßon bagemefen, roie er bon gu £aufe
fortgegangen. SaS fei gelommen mie ein Vtiß
aus ßeiterem Rimmel, fie ßätten eê eben erft
in einem ÜDtonat erroartet. ©S mar bie gmeite
©eburt. „geß näßme mer aber bie Senga fürßa."
^uerft geßt'S 20 bis 30 ïliiuuten ebenen mir
moßlbelannten SBegeS, bann lommt eine Heine

©teigung unb mir biegen in ben SBatb ein.
Sort empfängt uns fißmarge, ftodfinftere Stacßt.

gn ben Sannenmipfeln raufdßt geßeimtiiSboU
ein linber, lauer grüßlingStuft. Ser SBeg ift
mir boüftänbig unbelannt unb gu meinem ge=

ßeimen ©ntfeßen belommt bie eleltrifdße Safcßen-
lampe §ergf(^mä(ßeanfälle. SBir ßaben natürlich
nicßtS ©tärlenbeS bei uuS, böllig mutlos mage
idß nidßt einmal ©oué gu probieren,_ fonbern
bitte meinen ^Begleiter, fieß naeß SRöglidßleit gu
feßonen unb ben fReft ber Kraft für baS

„©trübfte" aufgubemaßren. 9îun lommt balb
eine tieine ©teigung unb bann mieber ein
Heiner fteiter §ang, unb roenn i<ß ben guß
mal tüdjtig „tupfe", geßt'S gemiß mieber bergab
unb icß ßabe alle tütüße, baS ©leicßgeroicßt gu
beßalten. gm einen ÜUtoment rutfeßt man auf
glängenbem ©iS, um im näcßften Slugenblid
in einer tiefen ÜBafferpfüße gu berfinten. ©ott=

Ruhig und lange •.
Häuschen schläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliche
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich und dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert. Esenthältnunmehr
auch konzentrierteVitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine
antirachitische Wirkung aus.

NESTLE8
Kindermehl
die ideale Kindernahrung.
Muster und Broschüre gratis durch Xestie, Vevey.
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der Trutose A.-G., Wechlin-Tissot «à Cie., dem
Reformhaus Egli, der Minevita A.-G., alle in
Zürich, der Apotheke Max Zeller m Romanshorn,

einigen bestbekannten Thurgauer und
Berner Firmen für ihre Unterstützung an dieser
Stelle nochmals bestens.

Wir freuen uns, zu vernehmen, daß es allen
unseren Kolleginnen im Thurgau so gut gefallen
hat; haben wir weder Mühe noch Kosten
gescheut, allen Teilnehmerinnen etwas Gediegenes
zu bieten. Erinnern wir uns an den
Unterhaltungsabend im Falkensaal, es mußte einem

nicht wundern, wenn statt der 40 Personen
dreimal mehr erschienen waren. Das Programm,
nicht zuletzt einige gemütliche Stunden in Freude
zu verbringen, vermochte große Anziehungskraft
auszuüben. So war es auch und so ging es

.auch bis halb 3 Uhr; das Tanzbein kam erst
dann zur Ruhe.

Streifen wir die schöne Fahrt durch das
Thurtal, über die Höhe des Seerückeus nach
dem Arenenberg, die freudige Ueberraschung,
die uns die Thurgauer-Regierung gestiftet hat,
und danken wir hier nochmals ganz besonders
dem hochherzigen Spender. Dann die Besichtigung

des Napoleonischen Schlosses, das
Abschiednehmen unserer Kolleginnen von der
Gastgeberin und der Fahrt dem Untersee
entlang nach Steckborn, über Lanzenneuforn
zurück zur zweiten Tagung nach Frauenfeld.
Alles dies verlief programmäßig und hinterließ

bei jeder Kollegin größte Befriedigung.
Solche Veranstaltungen geben immer große,

ungeahnte Vorarbeiten, von denen eine
fernstehende Kollegin manchmal keine Ahnung hat.

Wir danken allen Kolleginnen noch für ihren
Besuch bei uns und hoffen auf ein baldiges
Wiedersehn. Für den Vorstand:

Frau B. Reber.
Sektion Wwterthur. Den werten Mitgliedern

zur gest. Kenntnis, daß unsere nächste Ver¬

sammlung den 25. Juli, 14 Uhr, im Erlenhof
in Winterthur stattfindet. Es ist uns ein
ärztlicher Vortrag zugesagt, deshalb hoffen wir
auf vollzähliges Erscheinen. Weitere Traktanden
sind: Verlesen des Delegiertenberichtes, sowie
Besprechung einer Autofahrt. Der Sektion
Thurgau sei an dieser Stelle noch ein extra
Kränzchen gewunden für die flotte Durchführung
unserer Tagung in Frauenfeld, speziell für das
liebliche Arrangement der einheitlichen Dekoration

der prächtigen Rosen.
Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Wir möchten es nicht unterlassen,

vorerst dem h. Regierungsrat des Kantons

Thurgau den besten Dank auszusprechen für
die gütige Ueberlassung des Rathaussaales bei

Anlaß unserer Delegierten- und Generalversammlung,

sowie für das reichlich spendierte
Frühstück auf Schloß Arenenberg; ebenfalls den

emsigen Töchtern für die aufmerksame Bedienung

sei herzlich gedankt. Nach der schönen

Autofahrt wurde das Frühstück von allen
Kolleginnen mit großem Appetit dankend
entgegengenommen. Besondern Dank auch dem Herrn
Regierungsrat Leutenegger und Herrn
Zivilstandsbeamten Frei, die uns beiin Bankett im
Hotel Bahnhof mit ihrer Anwesenheit beehrten.
Dank auch der Sektion Thurgau, speziell deren
Präsidentin, für ihre viele Mühe und Arbeit
zum guten Gelingen des Hebammenfestes. Den
geehrten Firmen für die reichlichen Gaben in
Natura und bar sei ebenfalls der beste Dank
ausgesprochen.

Der Hebammentag in Frauettfeld wird allen
Teilnehmerinnen noch lange in Erinnerung
bleiben.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 30. Juli, nachmittags 2^/2 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Der Delegiertenbericht von
Frauenfeld wird verlesen, der wohl alle Mit¬

glieder sehr interessieren wird. Wir erwarten daher
recht zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Aus à Praxis.
(Schluß.)

Nun möchte ich noch von meinem ersten
längern Gang erzählen, obwohl das Datum
ungefähr vier Jahre zurückliegen mag. Eines
Abends, ungefähr um halb 10 Uhr, kam ein

junger Baner und bat mich, ihn zu seiner Frau
zu begleiten. Wie wir das Dorf im Rücken

haben, erkundigte ich mich nach dem Einsetzen
der Wehen, worauf er antwortete, daß das
Kind schon dagewesen, wie er von zu Hause
fortgegangen. Das sei gekommen wie ein Blitz
aus heiterem Himmel, sie hätten es eben erst
in einem Monat erwartet. Es war die zweite
Geburt. „Jetz nähme mer aber die Lenga fürha."
Zuerst geht's 20 bis 30 Miuuten ebenen mir
wohlbekannten Weges, dann kommt eine kleine

Steigung nnd wir biegen in den Wald ein.
Dort empfängt uns schwarze, stockfinstere Nacht.

In den Tannenwipfeln rauscht geheimnisvoll
ein linder, lauer Frühlingsluft. Der Weg ist
mir vollständig unbekannt und zu meinem
geheimen Entsetzen bekommt die elektrische Taschenlampe

Herzschwächeanfälle. Wir haben natürlich
nichts Stärkendes bei uns, völlig mutlos wage
ich nicht einmal Couo zu probieren, sondern
bitte meinen Begleiter, sich nach Möglichkeit zu
schonen und den Rest der Kraft für das

„Strübste" aufzubewahren. Nun kommt bald
eine kleine Steigung und dann wieder ein
kleiner steiler Hang, und wenn ich den Fuß
mal tüchtig „lupfe", geht's gewiß wieder bergab
und ich habe alle Mühe, das Gleichgewicht zu
behalten. Im einen Moment rutscht man auf
glänzendem Eis, um im nächsten Augenblick
in einer tiefen Wasserpfütze zu versinken. Gott-

ItlIllìÎA U»I»Ä RkKNK«
Hänscben sebiäkt ruinK uncl ianxe.
Line IVlabiceit i>ie8tiê-Nebì ist cias
(ieiieinnns. Leine eitieulîàe Lnt-
vviàlunZ unci cien xuten Làlak bat
er neben sorZtaltiKer püeZe àiesein
vorcûZIiàen Lincier-IXäln-mittel Aï
vercianben.
IVestie's j^incierineiil ist leiàt ver-
âauìieb nnci âanb seinem (?ebait an
bester trisàer ^Ipennnieb von seiir
bobein Min-wei-t. Lsentiniitnnnmeiir
ancii koncentrierteVitainin-Lxtràte
nnci übt inkolZeàessen eine anti-
raàitisàe ^VirbunZ ans.

lauster un6 vrosckiire xrstis ckuià Sivstlê, Veve?.



78 &ie &>a)roeiger çtoontme. Nr. 7

lob ift mein ©cpuproert biefen ©trapagen ge»
roacpfen. Slber icp torfte faft einher rote ein
Setruntener. Nur bietet mir mein ©egleiter
ntcpt etroa galant ben Strm roie im ISallfaat,
fonbern feine ftarfe Steckte, bie icp mit ®anï an»
nebme. Nur bermag meine etroag fcpmale §anb
nur mit Niüpe bie roaprpaft bärentapenartige,
berroerfte öe§ jungen Säuern gu umflammern.
Nun roirb ber Söeg ettoag beffer, aber enblog,
enblog fcEjeittt er mir, beanfprucpt aber aucp
bei guten Sßegberpältniffen ungefähr eine
©tunbe. Subtil finb roir am ,giet, ber SDÎutter
gept eg gut, bag $inb ift eine grüpgeburt bon
ungefähr actjt ÜNonaten unb lebt. Nacp getaner
Strbeit, beim Kaffee, ergä£)It ber SNann mir
bon bem Slbenb boder |)inberniffe : ®ie grau
fpürte nacpmittagg 33aucpfcpmergen, meinte aber,
eg roerbe fiep nic^t um bie ©eburt panbeln,
anbernfaüg bitten fie geit genug, bie fpebamme
gu t)oIen, ba bie erfte ©eburt giemlicp lange
gebauert. pöpticp ging bag grucptroaffer ab
uttb in einigen Minuten roar bag ®inb geboren.
Nun fprang ber SDÎann bom ©taHe toeg, roie

er roar, gum îeleppott an bie öanbftrafje, eine
palbe ©tunbe roeit. ©in fleineg SBäfferlein aber
roar gur ,geit ber ©cpneefcpmelge gum roilben
S3ergbäcplem geroorben — ber ©teg roar roeg.
Nun muffte im SBalbe fcpnetl nacp einem ©tüd
|rolg gefucpt werben, bag beim fßaffieren Reifert
muffte. Unten beim Söder rourbe 3 big 4 SDÎal

ftiirmifd) beim îelepponbureau angeläutet —
feine SIntroort. Nian fommt gur Uebergeugung,
baff ber göpnfturm boriger Sage irgeubroo
einen Sefeft perborgerufen paben muffe. Nun
rät ipm ber Söder, bag in 10 Minuten fom»
menbe, lepte fßoftauto nacp bem Sorfe gu be»

nupen unb tei£)t ipm einen faubern Littel unb
©elb. Sag Sluto nimmt ipn natürlich mit.
Son ber ißoft toeg gept'g fdjnurftrafg gur
Hebamme, roetcpe aucp bie erfte ©eburt geleitet.
Siefe ift aber felbft nod) nicpt lange aug bem

SBocpenbeit aufgeftanben unb fann natürticp
nacptg unb bei biefen Segberpältniffen biefen
weiten Sßeg nocp nicpt macpen. Sluf ber ©ucpe
nacp einer anbern Hebamme fommt er gu mir
unb fo fommen roir etroa brei ©tunben nad)
ber ©eburt gu §ilfe! Natürlid) ift unterbeffen
eine Nacpbarin bei ber grau getoefen. Sag
SSocpenbett berlief für ÜNutter unb Âîinb nor»
mal. Seiber muffte bag Sieine bie fo nötige
Sruftmildj gröfftenteilg entbehren, eg ftarb bann
nad) 8 Neonaten.

Slucp im Slnfang meiner $raj;ig muffte id)
an einem ©onntag eine ©ecpftgebärenbe ent»
binben. Sie Umftänbe, benen eg an Somit nicpt
feplt, roegpalb id) gerufen tourbe, barf id) nidjt
gut beröffentlicpen. 11/2 Sapre fpäter rourbe
id) roieber gu berfelben grau gerufen. SBie id)
nad) ber ©eburt meine £)änbe beginfigierte gum
SIbnabeln unb gum Slbfpülen ber grau, fagte
biefe plöplicp gu mir: „SBiffen @ie, in einer
Segief)ung roar id) nidjt gufrieben mit Spnen
bag lepte ÛJîal". Sep befatn roaprfcpeinlicp einen
roten Sopf unb fragte gefpannt: „SBarum benn?"
ßögernb flärte fie mid) auf: „Sa, roiffen Sie
— icp mödjte, baff icp biegmal nidjt roieber fo
geroafcpen unb beginftgiert roerbe, bag rourbe
bei mir fonft nicpt gemalt unb groifcpen meinen
altern Sinbern liegen immer groei big brei
Sapre unb feit bem lepten finb'g jept blojf
anbertpalb Sapre per unb bag fomtnt ficper
bon biefem SBafcpen". Spr gagpafteg Anfangen
iprer Slntroort patte fid) gu einem gang über»
geugten Sone gefteigert. ©rteidjtert ladete id)
laut auf unb befannte iljr, baß i(^ meine Strbeit
genau gleid) beforgen würbe roie bag lefjte
SJfal, felbft auf bie ©efa^r pin, fcpulb gu fein,
wenn in einem Sapre roieber eineg fäme. Safe
bie gute grau aber tatfäcplicp glaubte wag fie
fagte, bafür befam idj nocp fpäter Seroeife.
©ine nape Serroanbte ergäplte mir, ba^ fie
bamalg fepr begeiftert für mii^ geroefen, trop»

bem bann aber in ber nääjften ©cpwangèrfcpaft
gu iprer grofjen Serrounberung fiep gefragt,
ob fte roieber meine §ilfe in SInfprucp uepmen
rooKe. ©runbangabe: Sie täglicpen Ibfpülun»
gen. ©. 2.

®efiurtë)"d)âï>tgungeit beö ftnblttpcn

S'îctûenfpftcmB.

(3?on Dr. SB. $ off mann, Stinberargt, ©t. ©allen.)

Ser ©eburtgborgang fteHt einen biet fdjroe»
reren ©ingriff ing finblidpe 2eben bar, atg man
gewöpnlicp benft. Sefanntlidj ift ber erfte
2ebengtag burä) §)ocpftanb ber ©terblidpteitg»
turbe getemigeicpnet, unb roir müffen in biefer
Satfacpe bor aÛem ben Slugbrud ber bieten
Opfer beg ©eburtenborgängeg erbliden.

Sie ©eföprbung beg Sinbeg burcp bie ©eburt
beftept bor allem in Slutungen innerpalb beg

©cpäbelg. ©änger fanb unter 100 ©eftionen
neugeborener, borroiegenb auggetragener Sinber
in 46 gäüen fdproere Slutungen im ©cpäbel»
innern, bie ben Sob berurfaept patten, ferner
in 37 gällen leieptere Slutungen.

Siefer ©efapr finb bie grüpgeburten in be»

fonberg popem ©rabe uuggefept. SSBenigfteng

30% ber grüpgeburten fterben an ©epirn»
blutungen burtp bie ©eburt.

Siele SobegfäHe Neugeborener, bie man big
anpin einfad) alg burcp „2ebengfcproää)e" be»

bingt anfap, finb bie golge foliper bertannter
©dpäbelblutungen.

SBarum eg bei ber ©eburt fo leiept gu ber»

artigen ©dpäbigungen tommt, liegt in ber
©röpe beg finblidpett Sopfeg unb ferner barin
begrünbet, baff ber ©djäbet beg neugeborenen
aiienfcpen niept fo feft ift roie berjenige eineg

neugeborenen Siereg.
©rofjer Sopf, enge Sedenpaffage unb ebent.

3angenbrucE fönnen gu bireften ,%rnberlepuogen

Wenn Haltosan rettend eingreifen mnss

Aus der Feder eines Spezialarztes für Kinderkrankheiten erschien in der März-Nummer der

Schweiz. Zeitschrift „Pro Juventute" eine eingehende Abhandlung über „Die Kindersterblichkeit im

Kanton Tessin". Wir zitieren daraus folgenden Passus, der auf Seite 105 zu finden ist:

„Das Nahrungsmittel, welches — wie wir in unserer täglichen Praxis immer wieder
feststellen können — die schlimmen Folgen einer zu langen und zu reichlichen Ernährung
mit Milch am wirksamsten bekämpft und dem ich auf diesem Gebiet den Vorzug gebe,

ist die mit Maltosan hergestellte Malzsuppe."

Die deutsche Uebersetzung des in italienischer Sprache erschienenen Artikels wird in der Juli-
Nummer der gleichen Zeitschrift veröffentlicht. Unsere Firma hat davon Separatabzüge bestellt und

ist gerne bereit, Ihnen auf Wunsch ein Exemplar dieser interessanten Arbeit zuzustellen.

MALTOSAN
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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lob ist mein Schuhwerk diesen Strapazen
gewachsen. Aber ich torkle fast einher wie ein
Betrunkener. Nur bietet mir mein Begleiter
nicht etwa galant den Arm wie im Ballsaal,
sondern seine starke Rechte, die ich mit Dank
annehme. Nur vermag meine etwas schmale Hand
nur mit Mühe die wahrhaft bärentatzenartige,
verwerkte des jungen Bauern zu umklammern.
Nun wird der Weg etwas besser, aber endlos,
endlos scheint er mir, beansprucht aber auch
bei guten Wegverhältnissen ungefähr eine
Stunde. Endlich sind wir am Ziel, der Mutter
geht es gut, das Kind ist eine Frühgeburt von
ungefähr acht Monaten und lebt. Nach getaner
Arbeit, beim Kaffee, erzählt der Mann mir
von dem Abend voller Hindernisse: Die Frau
spürte nachmittags Bauchschmerzen, meinte aber,
es werde sich nicht um die Geburt handeln,
andernfalls hätten sie Zeit genug, die Hebamme
zu holen, da die erste Geburt ziemlich lange
gedauert. Plötzlich ging das Fruchtwasser ab
uud in einigen Minuten war das Kind geboren.
Nun sprang der Mann vom Stalle weg, wie
er war, zum Telephon an die Landstraße, eine
halbe Stunde weit. Ein kleines Wässerlein aber
war zur Zeit der Schneeschmelze zum wilden
Bergbächlein geworden — der Steg war weg.
Nun mußte im Walde schnell nach einem Stück
Holz gesucht werden, das beim Passieren helfen
mußte. Unten beim Bäcker wurde 3 bis 4 Mal
stürmisch beim Telephonbureau angeläutet —
keine Antwort. Man kommt zur Ueberzeugung,
daß der Föhnsturm voriger Tage irgendwo
einen Defekt hervorgerufen haben müsse. Nun
rät ihm der Bäcker, das in 10 Minuten
kommende, letzte Postauto nach dem Dorfe zu
benutzen und leiht ihm einen saubern Kittel und
Geld. Das Auto nimmt ihn natürlich mit.
Von der Post weg geht's schnurstraks zur
Hebamme, welche auch die erste Geburt geleitet.
Diese ist aber selbst noch nicht lange aus dem

Wochenbett aufgestanden und kann natürlich
nachts und bei diesen Wegverhältnissen diesen
weiten Weg noch nicht machen. Auf der Suche
nach einer andern Hebamme kommt er zu mir
und so kommen wir etwa drei Stunden nach
der Geburt zu Hilfe! Natürlich ist unterdessen
eine Nachbarin bei der Frau gewesen. Das
Wochenbett verlief für Mutter und Kind
normal. Leider mußte das Kleine die so nötige
Brustmilch größtenteils entbehren, es starb dann
nach 8 Monaten.

Auch im Anfang meiner Praxis mußte ich

an einem Sonntag eine Sechstgebärende
entbinden. Die Umstände, denen es an Komik nicht
fehlt, weshalb ich gerufen wurde, darf ich nicht
gut veröffentlichen. 1^2 Jahre später wurde
ich wieder zu derselben Frau gerufen. Wie ich

nach der Geburt meine Hände desinfizierte zum
Abnabeln und zum Abspülen der Frau, sagte
diese plötzlich zu mir: „Wissen Sie, in einer
Beziehung war ich nicht zufrieden mit Ihnen
das letzte Mal". Ich bekam wahrscheinlich einen
roten Kopf und fragte gespannt: „Warum denn?"
Zögernd klärte sie mich auf: „Ja, wissen Sie
— ich möchte, daß ich diesmal nicht wieder so

gewaschen und desinfiziert werde, das wurde
bei mir sonst nicht gemacht und zwischen meinen
ältern Kindern liegen immer zwei bis drei
Jahre und seit dem letzten find's jetzt bloß
anderthalb Jahre her und das kommt sicher
von diesem Waschen". Ihr zaghaftes Ansangen
ihrer Antwort hatte sich zu einem ganz
überzeugten Tone gesteigert. Erleichtert lachte ich
laut auf und bekannte ihr, daß ich meine Arbeit
genau gleich besorgen würde wie das letzte

Mal, selbst auf die Gefahr hin, schuld zu sein,
wenn in einem Jahre wieder eines käme. Daß
die gute Frau aber tatsächlich glaubte was sie

sagte, dafür bekam ich noch später Beweise.
Eine nahe Verwandte erzählte mir, daß sie
damals sehr begeistert für mich gewesen, trotz¬

dem dann aber in der nächsten Schwangerschaft
zu ihrer großen Verwunderung sich gefragt,
ob sie wieder meine Hilfe in Anspruch nehmen
wolle. Grundangabe : Die täglichen Abspülun-
gen. E. L.

Geburtsschädigungen des kindlichen

Nervensystems.

fVvn Or. W. Hoffmann, Kinderarzt, St. Gallen.)

Der Geburtsvorgang stellt einen viel schwereren

Eingriff ins kindliche Leben dar, als man
gewöhnlich denkt. Bekanntlich ist der erste
Lebenstag durch Hochstand der Sterblichkeitskurve

gekennzeichnet, und wir müssen in dieser
Tatsache vor allem den Ausdruck der vielen
Opfer des Geburtenvorgänges erblicken.

Die Geführdung des Kindes durch die Geburt
besteht vor allem in Blutungen innerhalb des

Schädels. Sänger fand unter 100 Sektionen
neugeborener, vorwiegend ausgetragener Kinder
in 46 Fällen schwere Blutungen im Schädelinnern,

die den Tod verursacht hatten, ferner
in 37 Fällen leichtere Blutungen.

Dieser Gefahr sind die Frühgeburten in
besonders hohem Grade ausgesetzt. Wenigstens
30°/o der Frühgeburten sterben an
Gehirnblutungen durch die Geburt.

Viele Todesfälle Neugeborener, die man bis
anhin einfach als durch „Lebensschwäche"
bedingt ansah, sind die Folge solcher verkannter
Schädelblutungen.

Warum es bei der Geburt so leicht zu
derartigen Schädigungen kommt, liegt in der
Größe des kindlichen Kopfes und ferner darin
begründet, daß der Schädel des neugeborenen
Menschen nicht so fest ist wie derjenige eines
neugeborenen Tieres.

Großer Kopf, enge Beckenpassage und event.
Zangendruck können zu direkten Hirnverletzungen

lVem M» ànll eiMà «....
^us der Wecker eines Lpe?ialar?tes kür Kinderkrankbeiten erschien in der IVIà-krummer der

Lcbweiì Xeitscbrift „pro ^uventute" eine einlebende ^bbandlunZ über „Die Kindersterblicbkeit im

Kanton l'essin". >Vir silieren daraus tollenden Passus, der aui Leite 105 ?u finden ist:

„Das I^abrurilsmittel, welcbes — wie wir in unserer täZlicben Praxis immer wieder
feststellen können — clie scblimmen bolZen einer ?u langen uncl ?u reicblicben Drnäbrunl
mit Nilcb am wirksamsten bekämpft und clem icb auf diesem Oebiet den Vor?ul Zebe,

ist die mit Hialtosan ker^estellte INàsuppe."

Die deutscbe Deberset?uril des in italieniscber Lpracbe erscbienenen Artikels wird in der )uli-
Kummer der ZIeicben ^eitsebritt veröffentlicbt. Dnsere birrna bat davon LeparatàûZe bestellt und

ist Zerne bereit, lbnen auf Vi/unseb ein Exemplar dieser interessanten Arbeit Zuzustellen.

bist sebivri visls Kiricisi' gsnsttst, cksr'Sn, rrisri Zweifelte

vr. á. w/tnocn z. V.,
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ober gu inbireften Rtrnfcpäbtgungen burcp
Blutungen führen.

S)iefe Vlutungen finb buret) Stauungen unb
barauf folgenbe Vlutauëtrifte auë ben ©efäffen
bebingt. Sluct) bie Ueberetnanberfdptebung ber
©dpäbelfnocpen beim Zufammeni)rücfen beë

finblicpen fiopfeë in ben ©eburtêmegen fann
eine Stbfnictung bon Venen unb barauë Stauung
ober ebentueü fogar Verlegungen ber Venen
burd) 2lbfcperen üerurfaepen.

2)iefe Vlutergüffe inë ©epirn unb bor allem
auf bie öberfläcpe beë ©epirnë üben nun einen
ûerpângniêbollen 3)rucf auf baë ©eptrngeroebe
auë; fie beptnbern bie Vlutgirfulation unb
bamit bie Sauerftoffberforgung ber ©eptrngellen.

£>a biefe festeren gegen Sauerftoffmanget
fepr empfinblid) finb, fterben fie baïb ab, unb
fo föntten feptoere Sdjäbigungen beë

nerûenfpjïemë entfiepen, bie oft einen tötlicpen
2ïuëgang nehmen ober häufig bleibeube f^olge»

guftanbe pinterlaffen.
Viele ©cproacpfiunguftänbe unb etroa 30%

aller ferneren Sbiotien muffen auf berartige
©eburtëberlepungen gurücfgefüprt roerben. 2lucp
biele {Jade bon cerebraler ®inberläpmung,
Sittle'fcper ®ranïpeit, manche gälte bon ©pi»
lepfie unb SBafferfopf paben tpre Urfacpe in
©eburtëfepabtgungen beë finblicpen Zentral»
nerbenfpftemë.

©lütfliepermeife finb feboep auep reftlofe 2luë=

Teilungen fepr päufig, befonberë menn eë fiep

nur um fleinere Vlutungen gepanbelt pat.
2Iucp bei normalem unb turgem ©eburtë»

berlauf finb Vlutungen mögltcp; felbftberftänb»
liep ereignen fie fiep am meiften bei langbau»
ernber ©eburt, bei Zangengeburt, ©jtraftionen,
bei Steife» unb gufelage, bei länger bauernber
Äompreffion ber Nabelfdpnur ufro. 2ludp foge»
nannte Sturggeburten finb für baë Shtb roegen
ber gu raffen SDrucfänberung, ber eë auëge»
fept ift, nitpt ungefäprlid). Scpulpefcpe Scproing»

ungen follten bei grüpgeberenen nermieben
merben, ba fie gur ©ntftepung bon Ritnblu»
tungen unb gur Vermeprung fepon beftepenber
Vlutergüffe füpren.

21 lë cparafterifcpeë Veifpiel ermäpne icp aus
einer fepr grofeen 2lngapl bon berartigen Ve»

obaeptungen nur folgenben gatl: @ë panbelte
fiep um ein ®tnb bon 4 fôilo ©eburtëgemicpt,
baë brei SSocpen übertragen mar. 2llë ber Äopf
fepon geboren mar, pabe bie Helferin offenbar
megen beë S)ammfcpupeë plöptiep laut „Ralt"
gerufen. SDie SNutter fei beëmegen erfcprocEen
unb pabe bon ba an längere Zeit feine Sßepen
mepr gepabt, fo bafe bie ©eburt ftodte unb
baë Sinb ftpliefelicp fepeintot unb gmetfdpgen»
blau burcp (Sjtraftion geboren mürbe, ©urcp
„SLätfcpe" fei eë bann jebotp rafcp gum 2ttmen
gebraept roorben. ®aë grofee ©eburtëgemicpt
infolge ber tlebertragung, bie Stodung im @e=

burtêberlauf, bie niept burtp ein argtlicpeë ©in»
greifen rafcp bepoben mürbe, unb bie gu einer
länger bauernben &ompreffion ber Nabelfcpnur
füprte, finb bem ßinbe gum Verpângnië ge»
toorben. $er ®naPe ift jept 8 Sapre alt, bôÙig
ibiotifcp, ein gang piiflofeë SBefen, baë meber

fipen noep gepen unb fpreepen gelernt pat.
Sie ©rfennung einer ©epirnblutung ift beim

Neugeborenen niept immer leiept. Sie gmei ber»
läfelicpften Ziepen finb grofee Ungefcpidlicpfeit
ober Unbermögen, gu faugen unb gu fcpluden,
unb ferner baë fogenannte Rampelmann»
ppänomen, baë jeboep bormiegenb nur in ben

erften Sebenëtagen gu beobaepten ift : beim Ve»

flopfen ber Vruftbeingegenb [teilen fiep blip»
artiges Rocppeben ber 2lrme unb Zuifung ber
Veine ein.

VerbacptSmomente finb meiter: auffaüenbe
Vläffe, gitternbe Vemegung ber 2lugäpfel, päu»
figeS ©äpnen, tiefe, langfame, oft auSfepenbe 2lt=

mung, partnädige Zwe^(pfeHfrämpfe(„Ri|ger").
Necpt oft treten Krämpfe mit ober opne

Zudungen auf, bie ntancpmal Starrframpf ber
Neugeborenen bortäufepen, ferner afpppftifepe
SlnfäHe mit auëfeperiber 2ltmung, unb oft poep»

grabigem Vlaumerben ber ßinber. Sie SNepr»
gapl ber Krämpfe in biefer 2llterSperiobe ift
roopt burcp ©eburtSfcpäbigungen bebingt. Nur
nebenbei fei ermäpnt, bafe baë Äernftüd ber
Vepanblung biefer afpppftifepen 2lnfä£le Neu»
geborener in ber tagelangen Zufupr bon Sauer»
ftoff beftept. (2lüe palbe bis eine Stunbe je
girfa fünf ÜNinuten.)

2luê biefen Sarleguugen gept perbor, bafe
eine normale, gut überroaepte unb geleitete
©eburt niept nur für bie SJÎutter, fonbern auep
für baë ^inb bon gröfeter gefunbpeitlicper Ve»
beutung ift.

Unentgeltliche 9îeiptôûustuiift mm

t?rnf|c Nr. 10. SInfang Stpril tourbe mtr unter
falfdpen tftngaben ein 39ui% Son einem Vertreter auf«
gefdjtoafit um ben tßreiä bon gr. 5. —. ^n ber golge
geigte e§ firl), bafe baâ Suri) auf ffr. 35. — gu ftefeen fam.

SBie au§ meinen Sitten erfidfetlicfe ift, pabe icp toegen
biefer Seftellung fofort retlamiert unb biefelbe audp
annulliert. ïrofebem tourbe mir opne jebe OîiicCanttoort
bag S3ucp gugefanbt, toc(cpe§ icp fofort refüfierte.
folgten nun bie toeitern fcpriftlicpen SBerpanblungen.
Qcp tann amp peute noep bepaupten, bafe biefer |>err
Vertreter niept ein eingigeä ÏTtal ben tßreiä bon gr. 35.—
ermäpnte, noep biel meniger ettoaë bon einer fRaten-
gaplung. ®er S8ertag läfet rniep nun niept in 9htpe unb
bropt fogar mit SBetreibung unb ©erieptgberfapren.
Sag foil icp nun in biefer ©adpe borfepren unb mie
berpält fiep bie Stngetegenpeit bqm recptlicpen ©tanb»
puntt aug?

Stnttoort : ©o, mie ©ie bie ©aepe barftetlen unb
menn aufeer bem Vertreter nodp eine unbeteiligte Sritt«
perfo'n gugegen mar, bie eg gu bemeifen in ber Sage
ift, finb ©ie niept berpflieptet, bag söuep um ben Sßreig
bon gr. 35. — abgunepmen unb biefen Setrag gu
begaplen.

©in berartigeg Serpatten eineg Scrtreterg finbet,
mie fepon oft geridptlicp feftgefteïït roorben ift, feinen
fRecptgfcpufe, menn audp ein derartiger Sefteltfcpein, auf
ben fiep ber Serlag berufen mill, borpanben fein foïïte.

Die Ernährung des Säuglings mit Muttermilch
sichert ihm einen gewissen Schutz gegen Magenverstimmung

und gegen Erkrankung an Sommerdiarrhoe

Leidet die Mutter an Milchmangel infolge ungenügender Funktion der Brustdrüsen, so ist
diesem Uebelstande abzuhelfen durch Einnehmen des erprobten, ärztlich begutachteten

milchtreibenden Mittels

MOUOC
Moloco regt die Brustdrüsentätigkeit an, die Milchabsonderung tritt ein und wird
erhöht, so dass die natürliche Ernährung des Kindchens auf Monate hinaus gesichert
ist. Auf die Gesundheit der Mutter und die Qualität der Milch hat Moloco einen

sehr guten Einfluss.

Schachteln à 50 Tabletten Fr. 5. —, à 250 Tabletten Fr. 15. —

Beim Gebrauch der grossen Schachteln stellt sich die Kur bedeutend billiger.

Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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oder zu indirekten Hirnschädigungen durch
Blutungen fuhren.

Diese Blutungen sind durch Stauungen und
darauf folgende Blutaustritte aus den Besässen

bedingt. Auch die Uebereinanderschiebung der
Schädelknochen beim Zusammendrücken des

kindlichen Kopfes in den Geburtswegen kann
eine Abknickung von Venen und daraus Stauung
oder eventuell sogar Verletzungen der Venen
durch Abscheren verursachen.

Diese Blutergüsse ins Gehirn und vor allem
auf die Oberfläche des Gehirns üben nun einen
verhängnisvollen Druck auf das Gehirngewebe
aus; sie behindern die Blutzirkulation und
damit die Sauerstoffversorgung der Gehirnzellen.

Da diese letzteren gegen Sauerstoffmangel
sehr empfindlich sind, sterben sie bald ab, und
so können schwere Schädigungen des

Zentralnervensystems entstehen, die oft einen tätlichen
Ausgang nehmen oder häufig bleibende
Folgezustände hinterlassen.

Viele Schwachsinnzustände und etwa 30°/°
aller schweren Idiotien müssen auf derartige
Geburtsverletzungen zurückgeführt werden. Auch
viele Fälle von cerebraler Kinderlähmung,
Little'scher Krankheit, manche Fälle von
Epilepsie und Wasserkopf haben ihre Ursache in
Geburtsschädigungen des kindlichen
Zentralnervensystems.

Glücklicherweise sind jedoch auch restlose
Ausheilungen sehr häufig, besonders wenn es sich

nur um kleinere Blutungen gehandelt hat.
Auch bei normalem und kurzem Geburtsverlauf

sind Blutungen möglich; selbstverständlich

ereignen sie sich am meisten bei langdauernder

Geburt, bei Zangengeburt, Extraktionen,
bei Steiß- und Fußlage, bei länger dauernder
Kompression der Nabelschnur usw. Auch
sogenannte Sturzgeburten sind für das Kind wegen
der zu raschen Druckänderung, der es ausgesetzt

ist, nicht ungefährlich. Schultzesche Schwing¬

ungen sollten bei Frühgeborenen vermieden
werden, da sie zur Entstehung von Hirnblutungen

und zur Vermehrung schon bestehender
Blutergüsse führen.

Als charakterisches Beispiel erwähne ich aus
einer sehr großen Anzahl von derartigen
Beobachtungen nur folgenden Fall: Es handelte
sich um ein Kind von 4 Kilo Geburtsgewicht,
das drei Wochen übertragen war. Als der Kopf
schon geboren war, habe die Helferin offenbar
wegen des Dammschutzes plötzlich laut „Halt"
gerufen. Die Mutter sei deswegen erschrocken
und habe von da an längere Zeit keine Wehen
mehr gehabt, so daß die Geburt stockte und
das Kind schließlich scheintot und zwetschgenblau

durch Extraktion geboren wurde. Durch
„Tätsche" sei es dann jedoch rasch zum Atmen
gebracht worden. Das große Geburtsgewicht
infolge der Uebertragung, die Stockung im
Geburtsverlauf, die nicht durch ein ärztliches
Eingreifen rasch behoben wurde, und die zu einer
länger dauernden Kompression der Nabelschnur
führte, sind dem Kinde zum Verhängnis
geworden. Der Knabe ist jetzt 8 Jahre alt, völlig
idiotisch, ein ganz hilfloses Wesen, das weder
sitzen noch gehen und sprechen gelernt hat.

Die Erkennung einer Gehirnblutung ist beim
Neugeborenen nicht immer leicht. Die zwei
verläßlichsten Zeichen sind große Ungeschicklichkeit
oder Unvermögen, zu saugen und zu schlucken,
und ferner das sogenannte Hampelmannphänomen,

das jedoch vorwiegend nur in den
ersten Lebenstagen zu beobachten ist: beim
Beklopfen der Brustbeingegend stellen sich

blitzartiges Hochheben der Arme und Zuckung der
Beine ein.

Verdachtsmomente sind weiter: auffallende
Blässe, zitternde Bewegung der Augäpfel,
häufiges Gähnen, tiefe, langsame, oft aussetzende
Atmung, hartnäckige Zwerchfellkrämpfe(„Hitzger").

Recht oft treten Krämpfe mit oder ohne

Zuckungen auf, die manchmal Starrkrampf der
Neugeborenen vortäuschen, ferner asphyktische
Anfälle mit aussetzender Atmung, und oft
hochgradigem Blauwerden der Kinder. Die Mehrzahl

der Krämpfe in dieser Altersperiode ist
wohl durch Geburtsschädigungen bedingt. Nur
nebenbei sei erwähnt, daß das Kernstück der
Behandlung dieser asphyktischen Anfälle
Neugeborener in der tagelangen Zufuhr von Sauerstoff

besteht. (Alle halbe bis eine Stunde je
zirka fünf Minuten.)

Aus diesen Darlegungen geht hervor, daß
eine normale, gut überwachte und geleitete
Geburt nicht nur für die Mutter, sondern auch
für das Kind von größter gesundheitlicher
Bedeutung ist.

WA
HD Unentgeltliche Rechtsauskunft IMV

Frage Nr. 10. Anfang April wurde mir unter
falschen Angaben ein Buch von einem Vertreter
aufgeschwatzt um den Preis von Fr. 5. —. In der Folge
zeigte es sich, daß das Buch auf Fr. 35. — zu stehen kam.

Wie aus meinen Akten ersichtlich ist, habe ich wegen
dieser Bestellung sofort reklamiert und dieselbe auch
annulliert. Trotzdem wurde mir ohne jede Rückantwort
das Buch zugesandt, welches ich sofort resüsierte. Es
folgten nun die weitern schriftlichen Verhandlungen.
Ich kann auch heute noch behaupten, daß dieser Herr
Vertreter nicht ein einziges Mal den Preis von Fr. 35.—
erwähnte, noch viel weniger etwas von einer
Ratenzahlung. Der Verlag läßt mich nun nicht in Ruhe und
droht sogar mit Betreibung und Gerichtsverfahren.
Was soll ich nun in dieser Sache vorkehren und wie
verhält sich die Angelegenheit vom rechtlichen Standpunkt

aus?
Antwort: So, wie Sie die Sache darstellen unb

wenn außer dem Vertreter noch eine unbeteiligte
Drittperson zugegen war, die es zu beweisen in der Lage
ist, sind Sie nicht verpflichtet, das Buch um den Preis
von Fr. 35. — abzunehmen und diesen Betrag zu
bezahlen.

Ein derartiges Verhalten eines Vertreters findet,
wie schon oft gerichtlich festgestellt worden ist, keinen
Rechtsschutz, wenn auch ein derartiger Bestellschein, auf
den sich der Verlag berufen will, vorhanden sein sollte.

Die KMiM à ÄWilM M Mteinàli
sickert ikm einen gewissen 8ckà zezen iVtszenver-

Stimmung unä ZeZen LrkrankunZ an 8ommer6isrrkoe

OeicZsl clie Gutter cm NilcBmanMl inkolM tMMiwzeitâsi' Funktion cter krnstckiüsen, so ist
àsem Iltàlslkmckk càubelken àreb I^innelnnsn clos erprobten, àtlieb tìssiàekteten

mï>ek»reïden«IlviA ^ïîîels

kàQc
iVloloco rext «lie krustckrüsentätiZkeit an, «tie tVtilcbsbsoncterunx tritt ein un«t vvir«t

erbötit, so class clie nstürlicbe LrnäkrunA clés l<inclcliens sut senate binaus gesickert
Î8t. clie (Zesuncllieit «ter lVlutter un«t «lie (Zuslitât cler iVMcli list iVtoloco einen

selir xuten Linîluss.

Srks-ktsln à S0 5?. S. - à 2S0 IS.

Seim Qsbraucli clsr grossen Scbacbtsln stellt sicli clie l<ur bsclsutsncl billiger.

»SUSMSNN Lt. vollen unci Ittriel»
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SBenrt ber SSertreter in bet Sat nut ben SßrctS bon
3r. 5. — für bag Suet) nannte, jo flilt btefer Ï|3ret8 alê
abgemalt, bejm. bet Stettag taut Seftettfcßeiu ift an»
fecßtbar unb ©ie haben nictjt an benfetben gu fommen-
Steg gilt namentlich bann, toenn bet Vertreter ©ie
übertebet unb überfdjmaßt Ejnt unb in Qßnen bie Sot»
ftettung ettoecEte, bag Such lüftet nut gr. 5. — unb
toenn bann gu altem UePerftuß auf bem Seftetlfdjein,
ben ©ie unterfcßrieben, 3bnen nur bie gabt 5 in bie
Stugen fprang, roäßrenbbem alte anbetn Seftimmungen,
bor altem biejenigen über ben ©efamtpreiS unb bie
SRatengabtungen in fteinerer Schrift borgebrucft toaren,
bie ©ie begreiflicbertoeife bei ben ja bietfadj bortom»
menben Uebettötpelungen rebegemanbter Sertreter über»
feben mußten. Saffen ©ie fitf» atfo bon alten ®roß»
ungen nictjt einfcßüchtem, fonbern beharren Sie auf
Sbrem guten Reißte. @§ ift übrigeng fraglich, ob ©ie
nicht ftrafrectjtlich gegen ein fptctjeg ©ebaren eineg Set»
treterg borgeben fotten.

3frage 9ît. 11. Qm gebruar biefeg gabreg mußte
idj eine außereheliche ©eburt leiten bei einer Sodßter
gebürtig aug bem Danton Sern, aber roobnbaft in
unferer ©emeinbe. ©ie hatte bie RaterfcßaftSttage nicht
eingegeben ; ber betreffenbe SBurfcße mobnte f. gt. auch
in unferer ©emeinbe, ift auch Sernerbürger, ortgan»
fäßtg mar er aber in ber betreffenben Qeit im Safet»
biet unb ift feitber auch bortbin gebogen. ©o batb unb
halb bat er fidh mir gegenüber bereit erltärt, bie Recß-

nung gu begabten, feitber fidj aber nicht mehr bticten
taffen. Sie Saterfcßaft ift noch nicht gerichtlich
entfliehen. Sie Softer ift abfotut nicht imftanbe, gu
begabten, habe ihre §eimutgemeinbe in ftenntnté gefegt
unb gur Stntmort betommen, ber Seiftanb beg Sin beg

folle bafür foraen, baß ber Sater begabte.
SSag habe ich gu tun unb roobin muß ich mich menben,

um mit ber Seit bie Rechnung begabt gu erhalten?
3(ntmort: Stuf alte gälte merben ©ie ber betreffenben

ftinbeSmutter bringenb empfehlen, ben RaterfctjaftS»
progeß fofort einzuleiten unb ja nidßtg gu berfäumen.
©ie müffen beachten, baß rechtlich bie gßnen öen Stuf»
trag gebenbe ftinbeämutter Sßnen für bie ©ntbinbungg»
foften in ber §öße ber gu forbernben Igebaminentaje

haftbar ift unb nicht ber ©cßmängerer, fofern biefer
nicht, mag gmar brer ber galt gu fein fcßeint, bie
©chutbpfticht Sßnen gegenüber für bie ©efcßmängerte
übernommen bat. gn biefem leßtem galle mürben ©ie
fictj atfo an ben Sater hatten, aber freilich nur bann,
roenn er beftimmt ettoag befißt unb ©ie bemeifen tönnen,
baß er bie ©cßulbpflicbt übernommen bat.

©onft aber müffen ©ie fich, ob mobt ober übet, an
bie auftraggebenbe Sochter hatten. SBenn biefe mirttich
fp mittellog ift, baß fie nicht begaben tann, menben
©ie fich rußig nochmals an tßre §eimatgemeinbe.
SBotten ©ie bie ftinbcgmutter gunächft berantaffen, ber
§eimatgemeinbe ben im Saterfctjaftgprogeß guge»
fprocßenen Setrag für bie ©ntbinbunggfoften in ber
§ößc Qbreg §onorarg abzutreten; bann mirb bie ®e=
meinbe jebenfattö bereit fein, gbnen ben Setrag
auszuzahlen.

grage 9ir. 12. 2Ba3 muß man tun, jeßt fdjon, um
ebentuetl fpäter bei einer Seitung nicht ©cßmierigfeiten
unb Reibereien gu haben, menn fttnber aug erfter unb
gmeiter @ße ba finb unb beibfeitig SRobtltar borhanben
ift, fomie noch etroag menigeg an Slnmartfcßaft gu ge-
märtigen ift. Sag §aug mürbe bon ber gmeiten grau
in bie @be gebracht unb ift auf ißren Ramen
eingetragen. 333te berbält eg fich mit ber fortlaufenben
©üterermerbung fpäter für bie ft in ber? @g befteßt feine
©ütertrennung. Sie fttnber ber erften grau maren
noch alte unergogen. gür gütige Stugfunft märe feßr
banfbar. §abe feßon aug Ben Slntmorten, bie bigßer
erfeßienen, manch prattifeßen Rußen gegogen.

Stnttoort: Segügticß beg bon ber gmeiten ©ßefrau
in bie @ße gebrachten §aufeg fönnen feine ©eßmierig-
feiten entfteßen, ba bagfetbe ja auf beren Ramen
eingetragen ift. Schmierig feiten fönnten fidß altfättig nur
ergeben mit ©infießt auf bag SRobitiar, fofern bagfetbe
nießt berart beuttieß augeinanbergufeßeiben begm. aug-
gefeßteben ift, baß Sermecßftungen entfteßen fönnten.
Säßt fieß aber anßanb bon Seiegen, g. S. Quittungen
ber Lieferanten, ©eßenfunggurfunben, Sriefen, gatturen,
Seilunggberträgen, Seftamenten :c. erfeßen, meteße ®e»

genftänbe bon ber gmeiten ©ßefrau in bie @ße gebracht
roorben finb, fo ift bag ©igentum an benfetben ja

jebergeit naeßmeigbar unb fo gum borneßerein jegtießene
Slnftänben unb jeher ©efaßr borgebeugt, SSenn aber
alt bieg nießt genügen füllte, fo lann ber ©ßemamt
fomoßt mie bie ©ßefrau, gemäß Slrt. 197 beg ©eßmetg.
Sibilgefeßbucßeg, jebergeit bertangen, baß über bag
eingebrachte ©igengut ein gnbentar mit öffentlicher Ur»
funbe errießtet merbe. Sßer gur ©rrießtung beg gaben»
targ guftänbig ift, fagt bag fantonate ©infüßrungg'
gefeß gum Sibitgefeßbucß.

Segügticß ber fortlaufenben ©üterermerbung ift gu
unterfeßeiben gmifeßen gemeinfam ©rmorbenem unb
bem ©rmerb ber ©ßefrau aug fetbftänbiger Slrbeit.

SBag bie ©ßefrau aug fetbftänbiger Slrbeit ermirbt,
geßört biefer unb bitbet einen Seil ißreg ©onbergute&
(Slrt. 191 beg ©eßmeig. Sibitgefeßbucßeg). Sott biefem
merben atfo bie ftinber aug erfter @ße bei einem
anfälligen ©rbgang nießtg erßatten, meit fie nießt ©rben
finb; hingegen merben ber überlebenbe ©ßegatte unb
bie gemeinfamen Stacßfommen (atfo bie ftinber ber
gmeiten grau) ©rben fein. Son ber gemeinfamen @r»

rungenfeßaft hingegen mirb bei ber güterrechtticßen
Stugeinanberfeßung ein Srittet ber ©ßefrau (begm. beren
©rben) unb gmei Srittet bem ©bemann (begm. beffen
©rben) gufalten.

Sr. 3. Sic!, Slbbofat,
in girma Srutofe St.-©., Süricß.

<$\uâ)
ift ßoßegtaütät, toenn ©te uttfet
Sßetetn§=£)tgcm gum Sttferteren
empfehlen unb unfere Suferenten

berüdfidjtigen.

wie die Kinder gedeihen und fröhlich
essen, wenn Sie ihnen mittags oder
abends ein währschaftes Hafermüesli
aus den unvergleichlich guten Maggi-
Haferflocken vorsetzen. Maggi's
Haferflocken sind von allerbester Qualität;
sie stammen aus Schottland, dem
berühmten Herkunftslande besonders
gehaltvollen Gebirgshafers.

Maggi's Haferflocken
eignen sich auch vorzüglich zur
Herstellung von Suppen und Süss-Speisen,
sowie für Rohkost.

Erhältlich in Paketen von '/ und '/» kg in gelb und roten Packungen

Muster von Maggi's Haferflocken erhallen Sie auf Wunsch
gratis von der Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in

Kempttal.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jade Binde trägt Innen Jen gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

^iir bie JDöcfynertn tute für bas Ktttb ift

Katfyrenters Kndpp 2ÏÏal3faffce
burebaus unfcbäbltcb. 1226
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Wenn der Vertreter in der Tat nur den Preis von
Fr. S. — für das Buch nannte, so gilt dieser Preis als
abgemacht, bezw- der Verlag laut Bestellschein ist an»
fechtbar und Sie haben nicht an denselben zu kommen-
Dies gilt namentlich dann, wenn der Vertreter Sie
überredet und überschwatzt hat und in Ihnen die
Borstellung erweckte, das Buch kostet nur Fr. d. — und
wenn dann zu allem Ueberfluß auf dem Bestellschein,
den Sie unterschrieben, Ihnen nur die Zahl 5 in die
Augen sprang, währenddem alle andern Bestimmungen,
vor allem diejenigen über den Gesamtpreis und die
Ratenzahlungen in kleinerer Schrift vorgedruckt waren,
die Sie begreiflicherweise bei den ja vielfach vorkommenden

Uebertölpelungen redegewandter Vertreter übersehen

mußten. Lassen Sie sich also von allen
Drohungen nicht einschüchtern, sondern beharren Sie auf
Ihrem guten Rechte. Es ist übrigens fraglich, ob Sie
nicht strafrechtlich gegen ein solches Gebaren eines
Vertreters vorgehen sollen.

Frage Nr. II. Im Februar dieses Jahres mußte
ich eine außereheliche Geburt leiten bei einer Tochter
gebürtig aus dem Kanton Bern, aber wohnhaft in
unserer Gemeinde. Sie hatte die Vaterschaftsklage nicht
«ingegeben; der betreffende Bursche wohnte s. Zt. auch
in unserer Gemeinde, ist auch Bernerbürger, ortsan-
säßig war er aber in der betreffenden Zeit im Baselbiet

und ist seither auch dorthin gezogen. So halb und
halb hat er sich mir gegenüber bereit erklärt, die Rechnung

zu bezahlen, seither sich aber nicht mehr blicken
lassen. Die Baterschaft ist noch nicht gerichtlich
entschieden. Die Tochter ist absolut nicht imstande, zu
bezahlen, habe ihre Heimatgemeinde in Kenntnis gesetzt
und zur Antwort bekommen, der Beistand des Kindes
solle dafür sorgen, daß der Vater bezahle.

Was habe ich zu tun und wohin muß ich mich wenden,
um mit der Zeit die Rechnung bezahlt zu erhalten?

Antwort: Auf alle Fälle werden Sie der betreffenden
Kindesmutter dringend empfehlen, den Baterschasts-
prozeß sofort einzuleiten und ja nichts zu versäumen.
Sie müssen beachten, daß rechtlich die Ihnen den Auftrag

gebende Kindesmutter Ihnen für die Entbindungskosten
in der Höhe der zu fordernden Hebammentaxe

haftbar ist und nicht der Schwängerer, sosern dieser
nicht, was zwar hier der Fall zu sein scheint, die
Schuldpflicht Ihnen gegenüber für die Geschwängerte
übernommen hat. In diesem letztern Falle würden Sie
sich also an den Vater halten, aber freilich nur dann,
wenn er bestimmt etwas besitzt und Sie beweisen können,
daß er die Schuldpflicht übernommen hat.

Sonst aber müssen Sie sich, ob wohl oder übel, an
die austraggebende Tochter halten. Wenn diese wirklich
so mittellos ist, daß sie nicht bezahlen kann, wenden
Sie sich ruhig nochmals an ihre Heimatgemeinde
Wollen Sie die Kindesmutter zunächst veranlassen, der
Heimatgemeinde den im Vaterschaftsprozeß
zugesprochenen Betrag für die Entbindungskosten in der
Höhe Ihres Honorars abzutreten; dann wird die
Gemeinde jedenfalls bereit sein, Ihnen den Betrag
auszuzahlen.

Frage Nr. IS. Was muß man tun, jetzt schon, um
eventuell später bei einer Teilung nicht Schwierigkeiten
und Reibereien zu haben, wenn Kinder aus erster und
zweiter Ehe da sind und beidseitig Mobiliar vorhanden
ist, sowie noch etwas weniges an Anwartschaft zu
gewärtigen ist. Das Haus wurde von der zweiten Frau
in die Ehe gebracht und ist auf ihren Namen
eingetragen. Wie verhält es sich mit der fortlaufenden
Gütererwerbung später für die Kinder? Es besteht keine
Gütertrennung. Die Kinder der ersten Frau waren
noch alle unerzogen. Für gütige Auskunst wäre sehr
dankbar. Habe schon aus den Antworten, die bisher
erschienen, manch praktischen Nutzen gezogen.

Antwort: Bezüglich des von der zweiten Ehefrau
in die Ehe gebrachten Hauses können keine Schwierigkeiten

entstehen, da dasselbe ja auf deren Namen
eingetragen ist. Schwierigkeiten könnten sich allfällig nur
ergeben mit Hinsicht auf das Mobiliar, sosern dasselbe

nicht derart deutlich auseinanderzuscheiden bezw.
ausgeschieden ist, daß Verwechslungen entstehen könnten.
Läßt sich aber anhand von Belegen, z. B. Quittungen
der Lieferanten, Schenkungsurkunden, Briefen, Fakturen,
Teilungsverträgen, Testamenten :c. ersehen, welche
Gegenstände von der zweiten Ehefrau in die Ehe gebracht
worden sind, so ist das Eigentum an denselben ja

jederzeit nachweisbar und so zum vorneherein jeglichem
Anstünden und jeder Gefahr vorgebeugt. Wenn aber
all dies nicht genügen sollte, so kann der Ehemann
sowohl wie die Ehefrau, gemäß Art. 197 des Schweiz.
Zivilgesetzbuches, jederzeit verlangen, daß über das
eingebrachte Eigengut ein Inventar mit öffentlicher
Urkunde errichtet werde. Wer zur Errichtung des Inventars

zuständig ist, sagt das kantonale Einführung?-
gesetz zum Zivilgesetzbuch.

Bezüglich der fortlaufenden Gütererwerbung ist zu
unterscheiden zwischen gemeinsam Erworbenem und
dem Erwerb der Ehefrau aus selbständiger Arbeit.

Was die Ehefrau aus selbständiger Arbeit erwirbt,
gehört dieser und bildet einen Teil ihres SonderguteK
(Art. 191 des Schweiz. Zivilgesetzbuches). Von diesem
werden also die Kinder aus erster Ehe bei einem
allfälligen Erbgang nichts erhalten, weil sie nicht Erben
sind; hingegen werden der überlebende Ehegatte und
die gemeinsamen Nachkommen (also die Kinder der
zweiten Frau) Erben sein. Von der gemeinsamen
Errungenschaft hingegen wird bei der güterrechtlichen
Auseinandersetzung ein Drittel der Ehefrau (bezw. deren
Erben) und zwei Drittel dem Ehemann (bezw. dessen

Erben) zufallen.
Dr. I. Bick, Advokat,

in Firma Trutose A.-G., Zürich.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

wie ckie Kincker Zeckeiben unck fröblicb
essen, wenn Lie ibnen mittags ocier
abencls ein wäbrscbsttes tiatermuesli
aus cien unverZIeicblicb Zuten lVtsZZi-
tiaserflocken vorsetzen. lVìs^Li's lister
kloclcen sinck von allerbester (Qualität;
sie stammen aus Lcbottlsnck, clem be-

rübmten lierkunttslsncke besonders xe-
bsltvollen tZebirZsbsters.

eignen sieb aucb vor^iiZIieb ?ur lier
Stellung von Luppen uncl Lüss Lpeisen,
sowie tür koblcost.

Nrbâlìllck în Paketen von unU /. kg in gelb uncl roten Packungen

lVtuster von iVtazgi's Hakerklocken erkalten 8ie auk Wunsck
Zratis von der Fabrik von iVtaZAis dlakrunZsmitteln in

Kempttal.

8à-l.Mià
(Assst?Iicli Asscliüt-t)

iverden naeb den uns Aernaellten àssaben und Vor-
sobiikten kür sedsn lZzveà speciell anAekerti^t. Oalier
Garantie tüi- tadellosen Lits und ^zveàentspi'seliends

àskûlii'unA.

à ölmlk tlàgt Innen à gksestlieli geselMtei, iizmen ,.8/iI.U8"

Xo bk7.ist>so durob dis SkwitàgssobàNs, wo uillbt, direkt von der

kG. S c. Mokier, I.»»»»»!,« Iß?. »

kostenlose äus«alilsenöungen unä kàlogs stellen äsn llsdammen
jeäerieit 7ur Verfügung.

Air die Wöchnerin wie für das Rind ist

Zlachreiners AneippMalzkaffee
durchaus unschädlich. 122k
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öäugfingsccnäbruna im Sommet.
3m Reißen Sommet:

1. ®ie §i^e ifi bor allem öer
geinö ber fünftttd) ernährten
Ktnber. S)er befte Sd)u§
gegett ©rfrartfung ift bte
iûJfuttertrnld) ; barum rtid)t
bor ber $eit abftiiïen.

2. SBtrb $u£)» ober giegenmitct)
gegeben, bann mai btefe mit
gang befonberer Sorgfalt be-

panbelt, gteict) nadj bem @in»

tauf gefodjt unb £ü£|t gefteïït
merbeu.

3. gebe Ueberfiitternng ift gu
bermeiben! Sieber gu wenig
al§ gu biet SERiIcE) geben. §at
baS ßinb ®urft, bann töffet»
weife etwas Pfefferminztee.

4. gort mit bem geberbett 2)aS
S'tnb nur leidjt wicfeln unb
öfter naett [trampeln taffen.
Setcpt ober gar nict)t gubeefen
unb täglict) mehrmals tau ab»

wafepen! sJîicpt in ber äftittagS»
pipe ausfahren, baS steine
niept in bie Sonne fietleu
$)aS pimrner mögtidjft ftipl
Ratten unb häufig mit tattern
SBaffer aufmaf epen, auep feuchte
iîûdjer um baS Pettcpen
Rängen ÜtacptS genfter tut«
mer offen palten

5. Pet bem geringften ülitgeicpen
bon SïranÊpeit, befonberS bei

SDurcpfaH, gteiep ÜDiilcp unb
pueter megtaffen unb ben

2lrgt befragen

HAFERSCHLBrt
CALACTSHA

IN TROCKEN'FÖün

©alactina-^»afctf4)lcim :

1.^Jlrd unb geflammt ift nun»
mepr eine naep (SewicptS»

mengen beftimmbare Softe»

rung bon ifaferfdjteim mög»
licp, wie eine folepe befonberS
für Säugtinge erwünfept ift.

2. gtbt iUutttt wirb in putunft
tprem Siebting biefe poep«

wertige fßaprung opne bie
bisher geitraubenbe Strbeit beS

§lbfocpen§ ftetê frifeï) berab»

retepen tonnen.

3. föafacttna - JtofwfdjMtK geigt
baS angenehme, edpte §>afer=

aroma unb ift nidjt gu ber«
weipfeln mit atten anbern
nur geröfteten §afermeplen.
Unfer forgfälttg, tj^gienifet)
einwanbfrei erftettteS Präparat
pat fid) in ïlinifcpen Perfucpen
glängenb.bewäprt.

4. PefonberS wertbott ift bie
$ocpgett bon 8 SRinuten im
Sommer, wo ber Prêt letept
fauer wirb; wie rafcp ift ba
bon galt gu galt ftetS ein
frifeper Scpoppen bereitet
Sîie beftept bie ©efapr bon
äftagen» ober PerbauungS«
befepwerben.

5. Pefte Crantentoft, ba teicEjt

üerbaulicp unb boüwertig.

Haferschleim
Vi Büchse Fr. 1. 50 Galactina Milchmehl

VifBüchse Fr. 2.—

In den ersten drei Monaten ist Galactina
Haferschleim das Beste. Dann gehen Sie allmählich zum

Galactina Milchniehl über.

*$Oas> banßbarc Qïtûffer fagen:
„Sin mit bem Ainbcrmebt, Wie aud) bem

Öaferfcbteim überaus jufricbcn, ba untere Steine
brädjtlg bei biefer SBedjfetfoft gebellt."

Çrau <£. ©eijer, 3.

„leite 3bncn mit, baß bie ©aiaettna meinem
Atnbe baS Eebcn rettete. — ®8 batte febweren
Magens unb $armfatarrb unb teiueS ber bieten
Mittet batf, blc id) probierte. $a griff tcb su
Sbretn Slnbermebt, unb tiacb einigen Siggen fdjon
bat ber entfeßiiebe $urd)fat( unb bas ®rbred)en
aufgehört.

®a baS Aittb furchtbar gefdjwädjt War burdj
Jjefe lange Arantbeit, ertrug eS nodj lange feinen
Stopfen Mild) unb ba gab icb ihm bie ©atactina,
nur im üBaffee aufgefoebt, fünfmal bcS ®agc8,
»icr Monate tang.

8tt unferer Srcube ift et feßt ein gefunber,
«oftiger flnabe. 3d) werbe bas Ainbermcbt alten
Müttern aufs beftc empfehlen, mit betten id) in
-»erbinbung fomme."

tjrau ®unl!el-öd)Htfter, St.

"Seit Pier Saßrcn PerWeuben wir 3brc Ouati=
tntspvobufte ununterbvoeben. 2Bir fßnnteu nnS
taunt entfdjticßen, unfern Sîteinen eine anbete 9taI)=
l'll0 su geben. ®aferfct)teim wie 3Bilc()iucI)t Würbeni oüen Pier ffiuberit fct)v gut Pcrtrageu, was bte

"itautcit biefer Sinbentabrung jttr ©cnilge beweift."

fjrau Cr mma ©allmann, <$.

„ ©teidiscitig fenbe icb Sbnen eine S!tner=

fennung Sbrer überaus guten Sinbernäbrmittet.
i&abe fie an unterem ®ubi fennett unb febäßen ge=

lernt. Stad) ber ©ntwöbnung befam er ©atactina
Jgaferfdjteim unb fpäter SKilcbmcbt, baS ibrn febr
gut befam. @r War immer sufrieben unb in ber
3iad)t febr rutjig. Scßt ift er etf SJionate att unb
fatttt fdjon Wacfer aileiit geben, was uns große
fjreube bereitet. ®aS Oerbanfe id) altes 3brer
fnoebenbitbenben „©atactina". ©mpfebte biefetbe
atten Müttern, bie itjre giitber gut genâtjrt unb
gefunb fetjen motten." _$pau SOcrbcr, f.

„Sinbermebt ©atactina ift weitaus bie befte

Ainbcrnabrung. Sin nfimtieb immer tranf unb
burfte baber fein Aiub fetber ftiften. ©ab ibneu
nom erften fEage au 3br Mitdjmebt ©atactina.
fionntc meine ffinber faft nidjt meßr entwöhnen
babon. ®arnm empfebte id) es jebermaun aufs
wärmfte." Çrait ®rber-'pfiftcr, ©-

„Siir unfer Aiub, bas jeßt fietjen Monate alt
ift, gebraudieu wir alte jWci Sage eilte fflitd)fe
©atactina. Sdjoit pout erften Monat an befallt es

ltidjts auberes ats ©atactina unb es ift babei febr
frbftlg unb immer munter. Sind) bat CS bis Jetit
uoct) fciitertei SerbauuugSftörnngen gehabt. jAd)
fanu ©atactina nur aufs warntfte empfehlen. ®ei
jeber ©etegeubeit empfebte id) es allen meinen Ses
tonnten." Çretu ®. töcoli-fölansmann, ©.

Wünschen Sie einige Musterdosen, dann
genügt es, uns diesen Coupon ausgefüllt
einzusenden

Galactina und Biomalz A.-G.
Belp

An die Galactina
Schweiz. Kindermehl- und Biomalz-Fabrik

Belp bei Belp

Senden Sie mir sofort zirka

Gratis-Muster Milchmehl und Haferschleim zu.

Ferner :

A dresse :

Wohnort :
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Gäuglmgsernährung im Gommer.
Im heißen Gommer:

1. Die Hitze ist vor allem der
Feind der künstlich ernährten
Kinder. Der beste Schutz
gegen Erkrankung ist die

Muttermilch; darum nicht
vor der Zeit abstillen.

2. Wird Kuh- oder Ziegenmilch
gegeben, dann muß diese mit
ganz besonderer Sorgfalt
behandelt, gleich nach dem Einkauf

gekocht und kühl gestellt
werden.

3. Jede Ueberfütterung ist zu
vermeiden! Lieber zu wenig
als zu viel Milch geben. Hat
das Kind Durst, dann löffelweise

etwas Pfefferminztee.

4. Fort mit dem Federbett! Das
Kind nur leicht wickeln und
öfter nackt strampeln lassen.

Leicht oder gar nicht zudecken
und täglich mehrmals lau ab-
waschen! Nicht in der Mittagshitze

ausfahren, das Kleine
nicht in die Sonne stellen!
Das Zimmer möglichst kühl
halten und häufig mit kaltem
Wasser aufmaschen, auch feuchte
Tücher um das Bettchen
hängen! Nachts Fenster
immer offen halten!

5. Bei dem geringsten Anzeichen
von Krankheit, besonders bei

Durchfall, gleich Milch und
Zucker weglassen und den

Arzt befragen!

Ak-5k5c«!.M
i» Tkoclccbifsiln

Galactlna-Haferschleim:
t.""Arzt und Kebaimne ist

nunmehr eine nach Gewichtsmengen

bestimmbare Dosierung

von Haferschleim möglich,

wie eine solche besonders
für Säuglinge erwünscht ist.

2. Zede Mutter wird in Zukunft
ihrem Liebling diese
hochwertige Nahrung ohne die
bisher zeitraubende Arbeit des
Abkochens stets frisch
verabreichen können.

3. Galactina - Aaserschteim zeigt
das angenehme, echte
Haferaroma und ist nicht zu
verwechseln mit allen andern
nur gerösteten Hafermehlen.
Unser sorgfältig, hygienisch
einwandfrei erstelltes Präparat
hat sich in klinischen Versuchen
glänzend, bewährt.

4. Besonders wertvoll ist die
Kochzeit von 8 Minuten im
Sommer, wo der Brei leicht
sauer wird; wie rasch ist da
von Fall zu Fall stets ein
frischer Schoppen bereitet!
Nie besteht die Gefahr von
Magen- oder Verdauungsbeschwerden.

5. Beste Krankenkost, da leicht
verdaulich und vollwertig.

llàzàim
/- Lüctiss kì I. 5t) Lslsoîîns Ailvîimekl

/iWückse kì 2.—

In tlon ei'àn ài Konnten ist dnlnetinn Zlnt'ei-
sàteiin à8 Leà. vnnn stellen 8ie illln>ü!>liet> xnn»

dnlaettnn >MeI>inel>I über.

LOas dankbare Mütter sagen:
„Bin mit dem Kindcrmchl, wie auch dem

Haferschleim überaus zufrieden, da unsere Kleine
Prächtig bei dieser Wechselkost gedeiht."

Frau E. Geifer, S.

„Teile Ihnen mit, daß die Galactiua meinem
Kinde das Leben rettete. — ES hatte schwere»
Magen- und Darmkatarrh und keines der vielen
Mittel hals, die ich probierte. Da griff ich zu
Ihrem Kindcrmchl, und nach einigen Tagen schon
hat der entsetzliche Durchfall und das Erbrechen
aufgehört.

Da das Kind furchtbar geschwächt war durch
diese lange Krankheit, ertrug es noch lange keinen
Tropfen Milch und da gab ich ihm die Galactina,
nur im Wassec aufgekocht, fünfmal des Tages,
vier Monate lang.

Zu unserer Freude ist er jetzt ein gesunder,
«ästiger Knabe. Ich werde das Kindermchl allen
Müttern aufs beste empfehlen, mit denen ich in
Verbindung komme."

Frau DunlloUSchlittlor, K.

"Seit vier Jahren verwenden wir Ihre Onali-
iatsprodnkte ununterbrochen. Wir könnten uns
rann, entschließen, unsern Kleinen eine andere Nah-
aug zu geben. Haferschleim wie Milchmchl wurden

rvu allen vier Kindern sehr gut vertragen, was die
Qualität dieser Kindernahrnng zur Genüge beweist."

Frau Emma Gallmann, <S.

„ Gleichzeitig sende ich Ihnen eine
Anerkennung Ihrer überaus guten Kindernährmittel.
Habe sie an unserem Bubi kenne» und schätzen
gelernt. Nach der Entwöhnung bekam er Galactina
Haferschleim und später Milchmehl, das ihm sehr

gut bekam. Er war immer zufrieden und in der
Nacht sehr ruhig. Jetzt ist er elf Monate alt und
kann schon wacker allein gehen, was uns große
Freude bereitet. Das verdanke ich alles Ihrer
knochcnbildcndcn „Galactina". Empfehle dieselbe
allen Müttern, die ihre Kinder gut genährt und
gesund sehen wollen."

Frau Werder, F.

„Kindermehl Galactina ist weitaus die beste

Kindernahrnng. Bin nämlich immer krank und
durste daher kein Kind selber stillen. Gab ihnen
vom ersten Tage an Ihr Milchmehl Galacmra.
Konnte meine Kinder fast nicht mehr entwöhnen
davon. Darum empfehle ich es jedermann aufs
wärmste." Frau Nrber-Psister, S.

„Für unser Kind, das jetzt stehen Monate alt
ist, gebrauchen wir alle zwei Tage eine Buchse
Galactiua. Schon vom ersten Monat an bekam es

nichts anderes als Galactina und es ist dabei sehr

kräftig und immer mniitcr. Auch hat es bis jetzt
noch keinerlei Verdauungsstörungen gehabt, »öch

kann Galactiua nur aufs wärmste empfehlen. Bei
jeder Gelegenheit empfehle ich es alle» meine»
Bekannte»." Frau A. Droll-Glanzmann, G.

pl^ü/?seAs« 5/s e/n/^e A^us/e^c/ose??, «/»??/?
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die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und MineraSsfoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1206

^erabgefettfe greife auf

^frtdtmafdjtnen
für §au§öerbienft, trt ben gang=
barften Dîummern unb breiten, fo=

fort lieferbar. (SbentueH Unterricht
ju §aufe. ißreiSIifte 9tr. 1 gegen
30 Et§. in 23riefmarEen bei ber girma

^tfßcfm flutter,
8tric!mafd).=§anbl., ®teitt (Slarg.)

21m Sager finb and) ®tricfmaf<f)tnen,
i2i3 Dîabeln für allerlei Spfieme.

Katholische
Hebammen,
welche Freude an Missionstätigkeit

in Indien haben, finden
jederzeit Aufnahme im 124I

St. Anna-Verein
Aufnahmebedingungen zu

beziehen durch das Mutterhaus

Sanatorium St. Anna, Luzern.

MIMI
Das Wort «Mimi» und obiges
Bildchen sind unsere Schutzmarke

für zwei bewährte Bébé-
Artikel.

Mimi-Gaze-Windeln
Das Beste zur Reinhaltung
des Kindes, weich u. schmiegsam,

daher für diezarte Haut
sehr angenehm. — Für die
Mutter eine grosse Erleichterung

im Waschen und
Trocknen, besonders an
Regen- und Wintertagen.

Mlmi-Nabel-Binden
elastisch, gebleicht und
gerauht, grösste Weichheit. —
Die der Binde eigene Zügigkeit

und Spannkraft ermöglicht

ohne fühlbaren Druck
stets ein straffes Anliegen.

Wenn Sie eine Mutter
beraten müssen, so empfehlen
Sie ihr, auf die Marke «Mimi»

zu achten. Dann
bekommt sie vom Guten das
Beste, eben wie es für das
Kleinkind sein soll.

Schweizer Verbandstoff-

und Wattefahriken A -G.

Flawil (St. Gallen)

Détailverkauf : Sanitäts-, Bébé-
aussteuer- und Weisswaren-

Oeschäfte.
1255

Der regelmässige Gebrauch von 1210

DIAI2NPUDER
sichert

das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dialon>Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.

SChW6iZ6F ffGhSHIUlßfl ^ Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen

82 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

á--°^ à°. ^,^°° '°^°--°°-
UIS Leroer

'ââ<^
àis löslicde
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rmcb Vorsobrikt von

virektor lies Swats-Institutes siir

frnäiirungsforsviiungen in Xopeniiagen

1st às volivortiAsts sauMnxsnâbrxroàkt à OkAenvarì.

„Lorna" enìbâlt nacb lien Oorsobun^on von Or. Oiuâboâe

Viîsmïne nà NinersSsto??«,
vie sis kein Xonkurrev?xroânkt aàuveison verms-ss. Oorner
voist „Lernn." oins Oosliebkeit unâ âabor eine bôob8ìxro?entÌAo
Veràauliollkoit naeb, vie solebe bisbor noob nie orroiebt vnräe.

k^rsis psr öücbss 1ST
fsdàten. ». »vb8 L. Lie., Wnàààkv

lsnx

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
3t> Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Ain Lager sind auch Strickmaschinen,
Isis Nadeln für allerlei Systeme.

HvR»»»»»»««,
vàtie b'rSnân an Muions-
tälizkoit in Inctinn baden, Uncien

secter^eil .Vulnabmn im .z«,

8t. à-Verelll
àknadmedeckinZunZen de-

mieden cluiod das NnUerdaus

sanatorium. 8ì. ânna, I-iixern.

Das Mort «iVtimi» unct obiges
Lilcieben sincl unsere 8 c but?-
marke kür 2ivei bevväbrte Lebe-

Artikel.

das keste ?ur Ueinbaltun^
clés Kinàes, veicb u. sckmieZ-
sam, claber tür clle Tarte diaut
sebr anZenebm. — für clie
iNutter eine grosse frleicli-
terunA im Mascben unct
Trocknen, besonciers an Le-
Zen- unci Minterta^en.

Aimi-Klslikl-Sillilea
elastiscb, Aebleicbt unct ^e-
raubt, grösste Meicbbeit. -
Die cler IZincte eigene ^ü^iA-
keit unct Lpannkrakt ermöZ-
licbt obne küblbaren Druck
stets ein strakkes ^nlieZen.
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m/» ^55 c/cÂà. à/?/? Ä6-
^00505t 556 V0M Qllà ckc/5

Zests, sàso ir/e s.s /ör ckc/5

/<?65/5^5/5ck 5650 5o//.

8c!i«öi5St VvtdSliiIzlA
Uilll «âlsdnitsn it-k.

llavil s8t. Lzlley

Dêtailverkauk: 8anitâts-, kêbê-
aussteuer- unâ Meissivaren-

Qesctiâkte.
1255
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puvckî
s i c: k> s n t

ctss WO^ikSfii^ciSri cisr' tOSir->S»^,
ciiS OsrikbsrìkSît cisr' I^IiàttSr'.

vas soiits Sis vsrsnlssssn, nur cisn ZIân?snci bswâbrtsr, snauvsncisn unci ?u srnpksblsn.
Versuctismenzen unci iVIusIerciSseiisn ?ur VsrtsiiunA sn Nice VVöcknsrinnsn icostenios ?u visnstsn.

?sdrîk pS,srn,szesutîscI,er ^rZpsrsîe Sîsr! iSngellBsriZ, ?rsnê«îfurt s. 1^.

Tu bs^isiisn ciurcii 6is âpoliieicen Orogsrisn unci sinsciiiâZixsn LesckàUs. — Sàmliiciis Spe^iziitàn-lZcossiisnciiunASN weisen eut VVunscii Vscicsutssleiien nseii.

ûôàâlîîlîîôîî î ^ê^ûcksicilti^t bei àern Einkäufen unâ empfeblet iort^esàt
âie in âer ,,8ckvvei^er itebamme" inserierenâen firmen
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